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N 120. 
Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


eb 2,25 ‚bei all alten 2 
ER NR 3 ins Hun 147 l. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Für den Monat Juni 
bezieht man die 


f N 1 u 
„Thorner Ofddeulſche Zeitung 
nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


Wenn der Kaifer reift! 
Ueber die „Kaiſertage“ in Metz wird der 


„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ geſchrieben: Was die Auf⸗ 
einanderfolge der verſchiedenen Feſtlichkeiten 
anbetrifft, ſo fehlte es nicht an Ueberraſchungen, 
und man konnte in Wirklichkeit ſagen: es kam 
immer anders, als die offiziellen Meldungen 
lauteten. Am Montagmorgen wurde offiziell 
gemeldet: „Ihre Majeſtäten treffen um 1 Uhr 
auf Schloß Urville ein“. Daraufhin ſtanden 
Schulen und Vereine, Bürgermeiſter und Ge⸗ 
meinderat in Bereitſchaft. Aber es kam anders! 
Es verbreitete ſich das Gerücht, in Remilly, von 
wo aus die Weiterfahrt zu Wagen erfolgen 
ſollte, habe die Polizei zwei An arch iiſten 
verhaftet, und deshalb ſeien Kaiſer und Kaiſerin 
weiter gefahren, dann in Tournebride ausge⸗ 
ſtiegen und hätten dem Manöver der 145er 
beigewohnt. Thatſächlich war die Kaiſerin un 3 
Uhr mit dem Hofzuge in Urville angekommen 
und der Kaiſer hatte eine Einladung ſeines 
Leibregiments zu einem Frühſtück in deſſen Kaſino 
angenommen. Die Anarchiſtengeſchichte klärte 
ſich dann ſpäter wieder dahin auf, daß man in 
Remilly zwei Taſchendiebe verhaſtet hatte, 
die unter dem maſſenhaft zuſammengeſtrömten 
Landvolk reiche Beute zu finden gedachten. 

In ganz ähnlicher Weiſe erging es den 
Metzern am Mittwoch. An den Straßenecken 


Bezugspreis vierteljährlich 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


Freitag, den 24. Mai 100]. 


„ durch 


Mittag die Templer⸗ Kapelle mit 
den ausgegrabenen Altertümern beſuchen würde, 
und ſoweit es die Abſperrung zuließ, ſtand alles 
in der Römerallee und den angrenzenden Straßen 
Kopf an Kopf und harrte des hohen Beſuches. 
Dieſer traf denn auch unter zahlreicher Dragoner⸗ 
Eskorte, aber erſt gegen 3½ Uhr, ein und fuhr 
dabei mitten zwiſchen den beiden Flügeln der 
Prinz Friedrich Karl⸗Kaſerne hindurch, ſo daß 
das nicht mit Karten verſehene 
Publikum nicht einmal das Nach⸗ 
ſehen hatte. Erſt der Freitag gehörte den 
Metzern. Der Kaiſer traf, obgleich um 11 Uhr 
erwartet, erſt gegen 1½ Uhr von der Beſichtigung 
der neuen Forts zu Wagen ein und zwar nicht 
über Ars ſondern von Sauley. 

Die Abſperrung war diesmal ganz außerge⸗ 
wöhnlich ſtreng. Sämtliche in Straßburg und 
Mühlhauſen entbehrliche Schutzmannſchaft und 
die berittenen Gendarmen aus ganz 
Lothringen waren hierher komman⸗ 
diert. Ueberall wurde innerhalb der Stadt 
das Publikum auf den freien Plätzen auf 40 — 50 
Meter Entfernung zurückgehalten; die engen 
Straßen wurden ganz geſperrt und ſtellenweis 
mußten Thüren und Fenſterläden ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. Außerhalb der Stadt 
ritten Dragomer-Abteilungen vor und 
hinter und teilweiſe neben dem kaiſerlichen Wagen, 
und es wurde im ſtärkſten Trab ge⸗ 


fahren, jo daß der Kaiſer in der Staub ⸗ 
wolke kaum zu erkennen war. Es ſollen 
zahlreiche Verhaftungen von Verdächtigen — 


wohl meiſtens Taſchendiebe, die die Maimeſſe ſo 
wie ſo alljährlich anlockt — ſtattgefunden haben, 
doch iſt Gewiſſes darüber unbekannt, da die täg⸗ 
lichen Polizeiberichte, die ſonſt immer die Zeitungen 
erhalten, nicht ausgegeben werden. 


Deutſches Reich. 
Vom Civilkabinet erhielt der Magiſtrat 
zu Halle die Mitteilung, daß der Kaiſer der 


. stand groß und breit, daß der Kaiſer gegen! Enthüllung des hieſigen Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 


Thorner 


Oldeulſche ZJeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 


Anzeigen⸗Angahme für alle auswärtigen Zeitungen 
8 Gdetnet vor Worgens 8 Uhr bie Abends 8 Hhr 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46 


Ausw 


mals beizuwohnen gedenke, aber ſich den Termin 
noch vorbehalte. 

Die „Poſt“ meldet: In den nächſten 
Tagen wird in Berlin der franzöſſche Gene⸗ 
ral v. Bonnal in Begleitung eines Adju⸗ 
tanten eintreffen, als Repräſentant der Regierung 


von Frankreich bei der Truppenſchau der preu⸗ 


ßiſchen Garden vom Kaiſer hierzu eingeladen. I 


Das übliche Schickſal ſcheint man im 
Bundesrat dem Beſchluß des Reichstages auf 
Zahlung von Anweſenheitsgeldern an 
die Abgeordneten abermals bereiten zu wollen. 
Der Bundesrat hat, wie die „Rhein⸗Weſtf. Ztg.“ 
erfährt, in feiner letzten Sitzung den Geſetzent⸗ 
wurf dem Ausſchuſſe für Verfaſſungsfragen über- 
wieſen. Das iſt nach den bisherigen Erfahrungen 
mit der Ablehnung gleichbedeutend. 


Die Reichstagserſatzwahl in 
Greifswald⸗ Grimmen. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen wurden bei der geſtern 
erfolgten Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Greifswald⸗Grimmen abgegeben für v. Behr 
(konſ.) 6142, Gothein (freiſ. Vereinigg.) 
5435 und für Knappe (Soz.) 1796 Stimmen. 
Das Ergebnis aus etwa 100 ländliden 
Bezirken iſt noch nicht bekannt. — Das 
dürfte die Ausſichten auf das Zuſtandekommen 
einer Stichwahl weſentlich verringern. 


Für eine Abkürzung der Rede⸗ 
zeit im Reichstag auf eine halbe Stunde oder 
gar 20 Minuten plädiert die „Kreuz⸗Zeitung“, 
da „die Beweisgründe für oder gegen eine Sache 
ſich in einer halben Stun de allemal darlegen 
laſſen.“ — Für Beweisgründe der konſervativen 
Sache iſt das zweifellos richtig, da genügen ſo⸗ 
gar ſchon fünf Minuten. Vielleicht beginnen 
die Konſervativen mit der gewünſchten Reform 


bei ſich ſelbſt und verhängen durch Fraktionsbe⸗ 


ſchluß über ihre Redner die Fünf⸗Minuten⸗Rede⸗ 
zeit — namentlich im preußiſchen Landtag, aber 
auch für Volks verſammlun gen, wo 
Diederich und Hahn redetn! 


Anzeigeng 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hie 
ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm 
zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 


nzeigengebühr 

e 10 Pf., für 
ext) die Klein⸗ 
Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſtern fand im Reichstagsgebäude unte 
dem Vorſitz des Herzogs Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg die diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung des Haupt ⸗ Verbandes 
deutſcher Flottenvereine im Aus⸗ 
lande ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die 
Sitzung und ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer, durch 
deſſen Beſtimmung dem Hauptverbande nunmehr 
ein beſtimmtes Ziel in der Erbauung von Fluß⸗ 
kanonenbooten geſetzt worden iſt. Die Haupt⸗ 
verſammlung beſchloß hierauf die Abſendung 
eines Ergebenheitstelegramms an den Kaiſer, ſo⸗ 
wie auch an den Protektor Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg. Das Vermögen des Hauptverbandes be⸗ 
ziffert ſich zur Zeit auf ungefähr 350 000 Mk. 

Ein magerer Spatz. Die „Frankf. Ztg.“ 
findet den Zorn der Konſervativen auf die Natio⸗ 
nalliberalen in Betreff der Abſtimmung über das 
Branntweinſteuergeſetz ſehr begreiflich. Die natio⸗ 
nalliberale Partei verfügt über 50 Mandate. 
25 Inhaber waren anweſend, 25 ſehlten, 14 
ſtimmten für das Notgeſetz, 11 dagegen. Die 
ganze nationalliberale Fraktion 
kam alſo bei der Abſtimmung mit — 
drei Stimmen in Bet racht. Das iſt 
wirklich ein magerer Spatz! 

Die Logik des Abg. v. Zedlitz. In 
der „Poſt“ begegnen wir folgender Ausführung: 
„Es iſt an 2 in Hr 3 a 
vinzen allerdings die Mehrzahl der Beunt 
N die Verwaltung in — — un 
ſervativ iſt, aber nicht, weil die Regierung grund⸗ 
ſätzlich die anderen Beamten von einer Amtsbe⸗ 
fähigung ausgeſchloſſen hat, ſondern weil das 
preußiſche Verwaltungs⸗Beamten⸗ 
tum in ſeiner Mehrzahl eben der 
konſervativen Richtung zuneigt.“ 
— Das iſt ebenſo zutreffend wie der Ausſpruch, 
daß die Armut von der Powerteh 
kommt, wie Reuter ſagt. N 

Den Branntweinparteien lieſt Graf 
Poſadowsky in den „Berl. Pol. Nachr.“ offiziös 
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Auf deulſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
IX 


Erſte Eindrücke von Konftantinopel. — Enttäuſchungen. 

— der Kern und der Rahmen. — Frühlingszauber. 

— An den Süßen Wäſſern Europas. — Eine Bosporus: 
fahrt. — Auf den Prinzen ⸗Inſeln. 


Konſtantinopel. 


Oft, wenn man zu beſtimmten Tagesſtunden 
die Peraſtraße hinunterſchlendert, hört man um 
ſich herum derart häufig deutſch ſprechen, daß 
man ſich in eine deutſche Stadt verſetzt glauben 
könnte; deutſche Lokale mit friſchem Münchener 
Bier laden zum Nähertreten ein, deutſche Zeitungen 
werden zum Kauf angeboten, die Mehrzahl der 
in den Schaufenftern ausgeſtellten Induſtrie⸗Ar⸗ 
tikel iſt deutſchen Urſprungs, vielfach lieſt man: 
„Man ſpricht deutſch“, und ſelbſt an einem großen 
„deutſchen Bazar“ fehlt's nicht — Herzliebchen, 
was willſt du noch mehr? — 

Herzliebchen will aber gewöhnlich mehr, wie 
aus häufig zu hörenden Unterhaltungen hervor⸗ 
geht, welche von Neuankömmlingen geführt werden 
und welche in Frage und Antwort ein hübſch 
Teil Verwunderung und Entrüſtung bergen: 
„Und das, Lottchen, iſt nun die berühmte Pera⸗ 
ſtraße — —!“ — „Na, Fritz, die hätt' ich mir 
anders vorgeſtellt — — und überhaupt Kon⸗ 


ſtantinopel!“ — 


Gewiß, Enttäuſchungen dieſer Art find durch⸗ 
aus berechtigt und ſie bleiben nur wenigen er⸗ 
ſpart, die zum erſtenmale, womöglich gar vom 
Bahnhofe her, den Boden des alten Byzanz be⸗ 
treten. Wer in Konſtantinopel, vor allem in 
feinen europäiſchen Stadtteilen, ein buntfarbiges, 
orientaliſches Völkergemiſch erwartet, wie es Kairo 
bietet, der wird nicht auf ſeine Rechnung kommen, 
er wid, wenn er die engen, ſchlechtgepflaſterten, 
von nur unwillig oder überhaupt nicht Platz 
machenden herrenloſen Hunden überfüllten Gaſſen 
durchwandert, wenn er die engbrüſtigen, ſchmu⸗ 


deligen, zuweilen halb zerfallenen Häuſer betrachtet, 
wenn er in den Hauptſtraßen geſtoßen, geſchoben, 
gedrängt wird und blos mit großen Mühen ſowie 
nach Zurücklegung weiter Entfernungen nur noch 
wenige Erinnerungen an die einſtige reiche Kaiſer⸗ 
ſtadt findet, ganz entmutigt ausrufen: „Ja, wo 
iſt denn blos in aller Welt das vielgerühmte, 
vielgeprieſene, vielbeſungene Konſtantinopel?“ — 
Andere Städte haben's in ſich, dieſe Stadt 
hat's außer ſich, obwohl die Galata⸗Brücke von 
Sekunde zu Sekunde wechſelnde Bilder darbietet, 
wie man ſie in dieſer Fülle und Eigenart nirgends 
anderswo trifft, und es im Gäßchen⸗Labyrinth 
von Stambul eine überreiche Zahl von male⸗ 
riſchſten Ecken, Winkeln und Volksſzenen giebt, 
die jeden, der dafür Sinn hat, in ſeltener Weiſe 
feſſeln und immer von neuem locken, ſich in dies 
Gewirr und Gewühl zu vertiefen, das ſo gänzlich 
verſchieden iſt von dem Getriebe in Pera mit 
großen Hotels, mit Wiener Cafes, mit den Opfer⸗ 
ſtätten des Gambrinus — bajuvariſche Linie — 
und Frankfurter Würſtln mit Sauerkraut! — 
Wunderbar dagegen iſt der Eindruck der Stadt 
vom Waſſer her, ſtolz bauen ſich, nach zwei 
Seiten hin, ihre Häuſermaſſen auf, begrenzt von 
hochgekuppelten weißen Moſcheen und ſchlanken 
Minarehs, deren Häupter bis in die Wolken zu 
ragen ſcheinen, aus dem Grau der Gebäude ein⸗ 


Viele Wochen mag man hier weilen, und 
jeder Tag kann einem anderen Ausfluge gewidmet 
ſein, jeder Tag wird neue Abwechſelung bieten. 
Märchenhaft wirken gerade jetzt zur Frühlingszeit 
die Süßen Wäſſer von Europa, die an den 
Nachmittagen den Zielpunkt der vornehmen 
Türkinnen bilden, welche hier ihre prächtig be- 
ſpannten, eleganten Gefährte verlaſſen und einzeln, 
paarweiſe oder in kleinen Gruppen in dieſen lieb⸗ 
lichen Thälern wandeln, unter den ſchattigen 
Bäumen kurze Ruhe genießend. Bauſchige, bunte 
Seidenmäntel verhüllen die Geſtalten, laſſen aber 
doch die zierlichen Füße in koketten Schuhen und 
manch' teure Robe nach letztem Pariſer Schnitt 
erkennen, ebenſo wie die luftigen weißen und 
ſchwarzen Schleier den edlen Schnitt vieler Ge⸗ 
ſichter ſowie deren zarte Schönheit und blitzende 
Augen nicht ganz verbergen. Auch an allerliebſten, 
mit großem Geſchmack ausgeputzten Kindern 
fehlt's nicht, fie trubeln und jubeln auf den 
blumenreichen Wieſen umher und freuen ſich nach 
Herzensluſt ihres jungen Daſeins, fröhliche 
Lieder ſingend und zu heiteren Spielen ſich ver⸗ 
einend, an denen am liebſten die oft noch recht 
jugendlichen Mütter teilnehmen möchten, die 
ſchwer blos ihre frauenhafte Würde zu bewahren 
wiſſen, untereinander plaudernd und lachend. — 

Und dann eine Fahrt auf dem Bosporus! 


zelne prächtige Paläſte herausſchimmernd, die auch | Pruſtend, das Waſſer ſchäumend aufwirbelnd, 


die Spitze des Serails links krönen und ſich rechts 
unten am Meere hinziehen, deſſen blaue, von 
luſtig ſpielenden Delphinen belebte und von flinken 
Kaiks befahrene Fluten mit leiſem Rauſchen an 
den Strand ſchlagen, an welchem weiterhin ein 
Villenort neben dem andern liegt, jeder für ſich 
ein Idyll bildend. Und dies ganze eingehüllt in 
einen köſtlichen Mantel zauberhafter Anmut und 
landſchaftlicher Schönheit, überſtrahlt von der 
goldigſten Frühlingsſonne und durchhaucht von 
dem Blumenduft des Lenzes — o, wer nur ein⸗ 
mal ſo Konſtantinopel geſehen, der wird immer 
wieder Sehnſucht hierher verſpüren und ſeine 
Schritte freudig cufs neue nach dem Goldenen 
Horn lenken! 


daß es in weiß⸗grünlicher Eisfarbe erſcheint, fort- 
während heulende Warnſignale ausſtoßend, löſt 
ſich der Dampfer ab von der Galata-Brücke, 
ſchneller und ſchneller die Fluten durchſchneidend, 
bald nach der aſiatiſchen, bald nach der 
europäiſchen Seite ſteuernd, geſchickt an den 
Halteſtellen anlegend und nach wenigen Minuten 
ſich wieder in Bewegung ſetzend. An Paläſten 
und Moſcheen geht's vorüber, fo weiß, jo zart, 
als hätte ſie eine Künſtlerhand aus blendendem 
Zucker geformt, dann wieder an kleinen Fiſcher⸗ 
dörſchen mit gebrechlichen Holzhäuschen, die ſich 
gegenſeitig ſtützen, an prächtigen Villen inmitten 
ſorgſam gepflegter Parkanlagen, an altersgrauen, 
epheuumſponnenen Ruinen der Zwingburgen 


Mohammed II., an lachenden Badeorten mit den 
Sommerſitzen der fremden Botfchafter und Ge⸗ 
ſandten und all' das in zauberhaftem 
Rahmen, den nur ſüdlicher Frühling weben kann 
aus den violetten Blütenbüſcheln der Judas⸗ 
bäume, dem weichen Rot der Aprikoſen, den 
weißen Gehängen der Akazien und dem zarten 
Blau der Glyeinen. während breitkronige Pinien 
und hochragende Cypreſſen den ernſten Gegenſatz 
bilden zu dieſem lichten Lenzesſiege.— 

Trotz Allem aber giebi's noch eine Steigerung, 
ein Beſuch der Prinzen⸗Inſeln, die im Marmara⸗ 
Meer, gegenüber der aſiatiſchen Küſte, liegen und 
ihren Namen führen, weil ſie zur byzantiniſchen 
Kaiſerzeit mehrfach als Verbannungeort für ent⸗ 
thronte Herrſcher ſowohl wie für unliebſame 
Prinzen und Prinzeſſinnen dienten. In weniger 
wie zwei Stunden führt uns das Dampfboot 
hinüber und bringt uns aus dem haſtenden 
Lärm der lärmendſten Weltſtadt nach den lieb⸗ 
lichſten und friedlichſten Erdenflecken, eingebettet 
in den Schoß des Meeres, deſſen tiefblaue 
Wogen mit ſanftem Plätſchern die Eilande um⸗ 
koſen, die uns wie der ſchönſte Ausſchnitt des 
unteren Italiens berühren, ohne deſſen Bettelei 
nur und ſonſtige, wenig willkommene Zugaben 
der bella Italia. Kleinere Villenorte haben ſich 
an den Einſchnitten des Meeres aufgebaut, aber 
der kürzeſte Spaziergang ſchon führt uns von 
ihnen hinweg in würzigen Nadelwald, durchſetzt 
mit den dichten Gebüſchen des Lorbeers und der 
wilden Myrthe, während Blumen aller Art die 
ſatten Wieſen durchwirkt haben, und ſich von 
den ſchmalen Pfaden, auf denen man auch auf 
flinken Ponies oder drolligen Grauchens dahın- 
traben kann, immerküberraſchendere und herrlichere 
Blicke darbieten auf Land und See, in ſanſtge⸗ . 
ſchwungene Thäler und ſtille Buchten, an denen, 
von Gerank der Glyeinen völlig umſponnen, 
Lauben zur Raſt einladen bei einem Trunk er⸗ 
friſchenden Landweines und einem Gericht ſchnell 
bereiteter Seektebſe. 


gegen die Grenze zurückgeworfen und aufgerieben traf Coulet in Belgrad ein und konſtantierte reichtes Gnadengeſuch keinen Erfolg hatte. 
worden. ſchriftlich, das Vorhandenſein der Schwangerfchaft | Journaliſten beherbergt Weichſelmünde ſeit einigen 
11 W riet aber, r Königin einzu⸗ Jahren age viel. — A he 
äfern, damit eine neue Unterſuchung, unbe-|meine ürgerverein von 0, der 
der Krieg in Südafrila. einflußt von ihrer Nervoſität, möglich werde. etwa 900 Mitglieder zählt, nahm in der Haupt⸗ 
Gründlichen Reſpekt hat dem Die Königin ließ aber weder Coulet noch die verſammlung eine entschiedene Erklärung gegen 
Lord Kitchener ein Burenkommandant eingeflößt. ruſſiſchen Kollegen vor. Daraufhin erfolgte eine] die geplante Bierſteuer an. 
Der Lord meldet aus Pretoria: In einem gemeinſame Beſchwerde an den König. Am] Danzig, 22. Mai. Das Präſidium des 
Gefecht bei Grobelaar wurde eine berittene an⸗ 17/0. April unterzeichneten die drei Aerzte ein] Deutſchen Flotten⸗Vereins hat in einer Präſidial⸗ 
gebliche Infanterie⸗Abteilung angegriffen, fünf gemeinſames Gutachten, daß keine Entbindung |figung vom 20. Mai beſchloſſen, während der 
Mann find getötet, ein Leutnant und acht zu gewärtigen fei. diesjährigen Flotten⸗Manöver eine Sonder⸗ 
Mann verwundet. Der Burenkommandant be-] Telegraphiſch wird uns zu der unſchönen [fahrt des Deutſchen Flotten ⸗Vereins 
wies fo hervorragende ſtrategiſche Kenntniſſe, Affaire noch gemeldet: Es verlautet, daß[nach Danzig zu veranſtalten. 
daß man glaubt, De Wet habe auf der Gegen⸗ der König nach der Geneſung der Königin mit! Ortelsburg, 22. Mai. Erſt jetzt, nachdem 
ſeite befehligt. In dem Telegramm wird noch ihr zuſammen eine Rundreiſe durchl die Flammen erloſchen find, läßt ſich der 
hinzugefügt, daß die Buren ſich immer mehr in das Land machen wird. Allgemein herrſcht[ Schaden, welchen der Brand in dem 
der Kapkolonie konzentrirten. Auch verlaute, ſie in Belgrad die Anſicht, daß die Hand Ru ß⸗ Dorfe K l.⸗Jerutten angerichtet hat, über⸗ 
ſtänden unter dem Kommando de Wets. — De[ lands im Spiele ſei. Da die ruſſiſche blicken. Im ganzen find 39 Gebäude, darunter 
Wet und immer de Wet, trotzdem ihn die eng⸗] Diplomatie wußte, daß die Ehe kinderlos bleibt, 14 Wohnhäuſer, eingeäſchert. Beklagenswerter 
liſche Siegesberichterſtattung ſchon mehrmals für 
tot und neuerdings für verrückt erklärt hat. 


will fie, daß Prinz Mikro von Montenegro zum] Weiſe wird ein Kind vermißt, welches ver⸗ 
5 5 N 3 ſerbiſchen Thronfolger ernannt wird. Der Prinz mutlich verbrannt iſt. Ferner erlitt die Wittwe 
„Nat.⸗Zeitung“ ſtand dieſer Ausgang des Duells Wie bezeichnend für deren Wertſchätzung! kommt demnächſt nach Belgrad. K. beim Retten ihres Mobiliars ſo ſchwere 
von vornherein feſt, da der Gegner des Verletzten Bei einem von Oberſt Scobell in der Nacht — „Brandwunden, daß ſie nach ärztlichem Gutachten 
den Ruf eines brillanten Schaifſchützen vom 19. d. M. unternommenen Angriffe verlor, Aus der Arbeiterbewegung kaum am Leben bleiben wird. Vermutlich haben 
genoß. Den Anlaß zum Duell hat die Frau wie Reuters Bureau vom 21. meldet, der Kom⸗ 0 8 Kinder das Feuer durch Spielen mit Zünd⸗ 
des Niedergeſchoſſenen geboten, das Gottesgericht mandant Malan alle Reſervepferde, da 38 er⸗ Ein Streik der Berliner Barbierge⸗ hölzern zum Ausbruch gebracht. 
hat alſo wieder einmal dem in feiner Ehre Ge⸗ beutet wurden. Zahlreiche Buren mußten ohne hilfen ſteht in Ausſicht. Eine Kommilfion) Insterburg, 21. Mai. Am geſtrigen Tage 
kränkten die Genugthuung gewährt, ſich zum Sattel zu Pferde ſteigen, da die Sattel auf der der Gehilfen beſchloß einſtimmig, Pfingſten in einen] war ein höherer Offizier aus dem Kriegsminiſterum 
Krüppel ſchießen zu laſſen. Beſonders pikant Flucht zurückgelaſſen waren. Die Engländer] Maſſenſtreik einzutreten. | in unferer Stadt anweſend, um die Räume des 
wird der durch die Kavalierſtrafe der Feſtungs⸗ nahmen die Verfolgung geſtern wieder auf und N Landgeſtüts einer Beſichtigung zu unter⸗ 
Haft geadelte Mordverſuch durch den Umſtand, ſtießen auf eine Abteilung Buren, die in einer ziehen. Der Militärfiskus beabſichtigt, dasſelbe 
daß die beiden Duellanten vor dem ſtarken Stellung entdeckt, aber durch einige Ge⸗ käuflich zu erwerben und als Kaſerne für die 
Duell erſt das Abendmahl genommen ſchoſſe aus derſelben geworfen wurden; die Buren- Eskadron Jäger zu Pferde auszubauen, deren 
haben ſollen. In den Abbruzzen ſollen ſich abteilung wurde darauf von einer Heomanry⸗ Verlegung nach hier geplant it. 4 
fromme Gurgelabſchneider vor dem Begehen der] Patrouille vom Rücken aus angegriffen und 6 Königsberg, 22. Mai. Die Pferdeaus⸗ 
Blutthat durch Stiften einer geweihten Kerze erft | Mann kampfunfähig gemacht. Ans den Kämpfen ſtellung wurde geſtern geſchloſſen, nach⸗ 
in die entſprechende gehobene Seelenſtimmung zu der beiden letzten Tage geht hervor, daß die dem noch einmal die Vorführung ſämtlicher Ge⸗ 
verſetzen pflegen. Truppe Malans vollkommen desorganiſiert iſt. winnwagen und Gewinnpferde und der prämiüirten 
om ambulanten Gerichtsſtand Unter den 80 Mann, die unter dem Befehl Luxuspferde ftattgefunden hatte. Das finanzielle 
der Preſſe. Der Redakteur Dittmann von Lategans ſtehen, befinden ſich nur 3, welche zu Ergebnis der Ausſtellung iſt ſowohl für den Ver⸗ 
der ſozialdemokratiſchen „Norddeutſchen Volks⸗ den Auſſtändiſchen aus der Kapkolonie gehören. | 
ſtimme“ in Bremerhaben war vom Land- „ Verſchiedene Minen und Finanzfirmen vom 


ein wie für die Ansſteller recht günſtig. Im 
: Marienwerder, 22. April. Herr Stadt-] Durchſchnitt wurden für das Pferd 800 bis 900 

gericht Verden wegen Beleidigung der Polizei Rand haben ſich zuſammengeſchloſſen, um eine 

zu Geeſtemünde zu 150 Mark verurteilt worden. | Geſellſchaft zu bilden, deren Zweck fein foll, die 


kämmerer Do us iſt zum Vorſitzenden des Vor⸗ Mk. gezahlt. Die bieſige Firma Sandelowsti 
Er legte gegen dieſes Urteil Reviſion ein, indem Arbeit der Eingeborenen in den Minen zu regeln 


ſtandes der Stadtſparkaſſe für die Dauer ſeiner und Bachmann erhielt für zwei prachtvolle 
un Amtszeit ernannt worden. Rappen, die ſie an einen Pferdehändler nach 
er die Zuständigkeit des Verdener Gerichts be⸗und zu beaufſichtigen und zwar unter anderem] nieſenburg, 22. Mal. Spurlos verſchwunden] Magdeburg verkaufte, 5000 Mk. Zwei weitere 
ſtritt. Die Reviſion wurde jedoch vom Reichs⸗ durch Mithilfe der Regierung und durch Er⸗ iſt der Arbeiter Friedrich Jordan von hier. Tiere brachten derſelben Firma 2300 bezw. 2000 
gericht verworfen mit der bekannten Be- werbung von Konzeſſionen und Privilegien ſeitens Am 13. d. Mis. ſollte ſich Jordan zur Ver⸗] Mark ein. Auch auf dem ſogenannten Neben⸗ 
gründung, daß in Verden die „Norddeutſche eingeborener Häuptlinge und ſtaatlicher Behörden. büßung einer dreimonatlichen Gefängnis ⸗markte, der einen Auftrieb von mehr als 1000 
Volksſtimme verbreitet werde. — Es wird —. ..... fſttrafe, zu welcher ihn das hieſige Schöffenge⸗ Pferden hatte, wurde flott gehandelt und gut be⸗ 
wirklich Zeit, daß man bald aus dem Reichs⸗ Ausland. richt wegen eines im Winter vetübten Waffen- zahlt. — Eines plötzlichen Todes, wahr⸗ 
juſtizamt Näheres über die Arbeiten erfährt, die Oeſtetreich · Ungarn diebſtahls verurteilt hatte, in der Strafanſtalt zu fſcheinlich infolge eines Schlaganfalles, ſtarb der 
man dort zur angeblichen Beſeitigung des Bi Baum I Mewe melden. Nachdem er 4 Mk. Aeifegeld,| Aichungsinſpektor der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
fliegenden Gerichtsſtandes unternommen hat. Ein im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
Paſtor Kröſell aus Kloxin, der bekannte] brachter Geſetzentwurf betreffend die Penſion 8 
verſicherung von Privatbeamten 


welche ihm feine Großmutter übergeben hatte, preußen, Herr Major a. D. Hugo. Noch am 
verjubelt hatte, gab ihm die Großmutter noch Tage vor feinem Tode erleduite er, obwohl er 
anti, nitiſche Wanderredner, wollte am Montag / Pri Mleinmal 3 Mk, die fie ſich ſelbſt geliehen hatte. ſich bereits unwohl fühlte, ſeine amtlichen Ge⸗ 
a 0 Stettin einen Vortrag über das Thema 1 2 bal Lage gegen: cn 
„Talmudmoral Konitz“ halten, mußte feinen Zu- | Monats-oder Jahresgehalt Angeſtellten mit einem 
Er \ Die Finn 8 jährlichen Mindeſtbezuge von 600 Kronen der 


Mit dieſem kleinen Betrage ift er nun ſeit einigen | ſchäfte. 5 N 5 | 

Tagen verſchwunden, ohne bis jetzt in Mewe| Inowrazlaw, 22. Mai. Ein größeres 
hoͤrern aber mitteilen, daß der Evangeliſche N f en der 
Oberkirchen rat ihm verboten babe, Verſicherungspflicht. Den Gegenſtand der Ver⸗ 
ſicherung bildet die Anwartſchaft auf eine Rente 


eingetroffen zu fein. Vorher war dem Zimmer⸗ Sängerfeſt findet am 9. Juni in. unſerem 
mann V. fein ſämtliches Handwerkszeug geſtohlen] Kurhauſe ſtatt. Der Geſangverem „Liedertafel 
über das angekündigte Thema zu g ine 9 worden. Da ſich der Verdacht auch dieſes] begeht ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt und vers 
ſprechen, wobei es nach der „Oſtſee⸗Zeitung! und zwar im Falle der Erwerbsunfähigkeit auf 
dunkel blieb, ob das Verbot allgemein oder bloß ſeine Altersrente, im Falle der Stellungsloſigkeit 
auf eine Unterſtützung, endlich auf Witwen⸗ 


Diebſtahls ſoſort auf Jordan lenkte, wurde in bindet damit die Weihe ſeiner Fahne. 
einem ſeiner früheren Schlupfwinkel nachgeſucht Samotſchin, 22. Mai. Als die bei dem 
für Stettin ergangen war, fo daß man zweifel- { 1 lick a 
haft fein kann, ob der Evangeliſche Oberkirchen. penſion. Die Verſicherungsbeiträge werden teils 
durch Prämien, teils durch Umlagen, welche 


und ein dem V. gehöriges Stemmeiſen bereits] Beſitzer Herrn Teske zu Freundsthal dienende 
gefunden. Die übrigen Handwerksgeräte ſind Magd Joſeph Trojanowska von ihren Eltern aus 
rat als oberſte geiſtliche Behörde die Lehren des 8 N 5 
Paſtors Kröſell bloß für Stettin, nicht aber vom Dienſtgeber bezw. dem Verſicherten getragen 
werden, aufgebracht. 


verſchwunden. Liejee gegen 7 Uhr abends heimkehrte, wurde ſie 
Di.:Krone, 22. Mai. Am Montag verübte] von einem reiſenden Handwerksburſchen auf der 
auch zugleich für die hinterpommerſchen Dörfer 
für allzu bedenklich erachte. An Stelle des an⸗ Frankreich. 
Der ſozialiſtiſch⸗radikale Gemeinderat von 


in Zippnow der Privatförſter a. D. durch eine Schonung führenden Straße in der 
Müller Selbſtmord, indem er ſich mit] Nähe von Borowo angefallen, durch Stock⸗ 
gemeldeten Redners ſprachen dann die Herren 
Proſeſſor FTörſter und v. Mofch-Berlin Reims bewilligte 80 000 Fr. zur Errichtung 
einer Arbeiterbörſe. 


einem Raſiermeſſer die Kehle und die und Fauſtſchläge betäubt und vergewaltigt. 

Schlagadern durchſchnitt. Er war 66 Der Nachtwächter Haak aus Borowo eilte auf 
Mit Stroh hüten nach engliſchem Jahre alt und lebte in guten Verhältniſſen, litt. das Geſchrei hinzu, und es konnte die Trojanowska 

Muſter geformt, iſt die geſamte Beſatzung Der franzöſiſche Geſandte in Marokko, 

der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, ſowohl das Deck.] Revoil, hat endgiltig den Poſten des General⸗ 

gouverneurs von Algerien angenommen. Die 


aber ſchon ſeit Jahren an Tarmkrankheiten. In] nur noch jagen, daß es ein Mann im braun⸗ 
wie das Schiffsperſonal, vom Obermaat abwärts 
Ernennung wird jedoch erſt erfolgen, ſobald die 


den Text, indem er dieſelben mit Bezug auf die 
letzten Reichstagsverhandlungen ſchreiben läßt: 
„Es wäre ungerecht, den Gegnern des Ge⸗ 
ſetzes aus ihrer ablehnenden Haltung einen 
Vorwurf zu machen. Wer im politiſchen 
Leben Ziele erreichen will, muß vor allen Dingen 
anweſend fein, um nicht Unrecht zu bekommen. 
Dieſes alte Wort mögen ſich die Abgeordneten 
einprägen, welche durch ihr Verhalten dazu bei⸗ 
getragen haben, der Landwirtſchaft einen empfind⸗ 
lichen Schlag zu verſetzen. Man ſolle nicht die 
Regierung fortgeſetzt verantwortlich machen, 
während man ſeine eigene Verantwortlichkeit ſo 
außerordentlich leicht nehme. 

Fromme Geſetzesverächter. In 
Mainz haben bekanntlich vor einigen Tagen ein 
Oberleutnannt und ein Leutnant ein hartnäckiges 
Scheibenſchießen auf einander veranſtaltet, bei 
dem der ſchlechtere Schütze eine Kugel in die 
Schulter und eine Kugel in die Hüfte erhielt. 
Er liegt infolgedeſſen ſchwet darnieder. Nach der 


— 
| Provinzielles. 


Brieſen, 21. Mai. In der vergangenen 
Nacht brannte das Brennereigebäude in 
Zaskotſch, Herrn Rittergutsbeſitzer Richter gehörig, 
vollſtändig nieder. Von den im Keller lagernden 
Spiritusfäſſern konnte das Feuer abgehalten 
werden. Als Brandurſache wird unvorſichtiges 
Umgehen des Arbeiterperſonals mit Zündhölzern 
vermutet. Der ſehr beträchtliche Schaden iſt an⸗ 
nähernd durch Verſicherung gedeckt. 


einem ſehr ſchmerzhaften Anfalle hat er wohl die] grauen Jaquet geweſen ſei, und blieb dann bis 
Selbſtbeherrſchung verloren und im Zuſtande[ zum nächſten Morgen bewußtlos. Die vor- 
auf Anordnung des Kaiſers verſehen worden. 
Die Hüte ſind fo weit im Nacken zu tragen,] Angelegenheit betreffend die Ermordung des 


der Geiſtesumnachtung die That begangen. genommene Verfolgung blieb der Nacht wegen 
daß das Stirnhaar ſichtbar bleibt. — Mode in Franzosen Pouzet durch marokkaniſche Seeräuber 


Danzig, 22. Mai. Nach Mitteilungen aus] reſultatlos. ; 5 
marinetechniſchen Kreiſen gilt es als ſicher, daß! Rawitich, 22. Mai. Eine ſchaurige 
England! geordnet iſt. Dies ſteht unmittelbar bevor und 
wird allen Anſprüchen Frankreichs Genüge ge⸗ 


die Schichauwerft noch in dieſem Jahre ein Mordthat verübte geſtern in Herrnſtadt die 
neues Linienſchiff für die deutſche Marine Ehefrau des Ackerbürgers Hermann Schubert. 
g wird auf Stapel legen können. Es würde fi] Während der Ehemann zum Jahrmarkt in Winzig 
leiſtet werden. Epani hierbei um das erſte Schiff einer neuen noch] und das Dienſtperſonal durch Aufträge aus dem 
c e nicht benannten Klaſſe handeln, welche, voll-] Haufe entfernt war, erſchlug die Frau ihre vier 
Die kataloniſche und die republi ⸗ſtändig gleichmäßig gebaut, eingerichtet und] Kinder, Knaben im Alter von 8 Jahren bis zu 
kaniſche Partei, deren Niederlage bei den armiert, ein einheitliches Geſchwader mit den- vier Monaten mittelft einer Axt. Die völlig 
letzten Wahlen amtlich anerkannt worden iſt, ſelben Vorzügen, wie fie die Kaiſerklaſſe und entkleidete Leiche des jüngſten Kindes verbarg fie 
beabsichtigen, am nächſten Donnerstag in Bar- Wittelsbachklaſſe beſitzt, bilden wird. Der Haupt⸗ in einem Röhreu⸗Durchlaß, der dem Abfluß von 
zelona bei der amtlichen Verkündigung der ge- wert dieſes Geſchwaders wird darin beſtehen, daß] Düngerjauche dient. Die Körper der übrigen 
ſammten Wahlergebniſſe öffentlich Proteſt zu es gleichmäßig mit dem neuen 28 em- Schnell“ Kinder begoß fie mit Spiritus und zündete ihn 
erheben. Man ſpricht in Barzelona von einerfſeuergeſchütz ausgerüſtet wird. Dieſe überein-] an, ſodaß fie noch ankohlten. Nach vollbrachter 
allgemeinen Schließung der Fabriken und Handels- ſtimmende Armierung einer ganzen Schiffsklaſſe[ That brachte ſich die Frau ſelbſt ſchwere Wunden 
häuſer. a | ſiſt ihrem tattiſchen Werte nach nicht hoch genug f bei, indem fie ſich mit der Axt in den Kopf hieb; 
1 Serbien. zu ſchätzen. Sie entfpricht der einer Candarmee doch wirkten dieſe Verletzungen nicht törlich. Als 
Zum Fall Draga wird aus Paris vom 21.] zugeteilten Artillerie, bei der ſich die Batterien man die That entdeckte, zeigte der älteſte Knabe 
berichtet: Die „Semaine medicale“ publizirt die[ an Beweglichkeit und Schießleiſtung völlig noch Spuren von Leben, doch erlag er ſpäter 
Rechtfertigung des franzöſiſchen Arztes Coulet] gleichen, alſo auch unter gleichen Bedingungen in den erlittenen Verletzungen. Man nimmt an, 
gegen den mehrſeitig erhobenen Vorwurf, er habe den Kampf treten. Gleiche Manövrierfähigkeit, daß die Frau in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
die Königin Draga in dem Wahne beftärkt, daß] Feuergeſchwindigkeit, Geſchoßwirkung, ſowie ein- gehandelt hat, da andere Gründe nicht bekannt 
fie einem freudigen Ereigniſſe entgegenſehe. heitliche Ausbildung und Munitionzerſatz wirken ſind. Die Eheleute lebten in Frieden und beſten 
Coulet gab der Königin, als fie noch Frau! hier wie dort fördernd für die Geſamtleiſtung. —pekumären Verhältniſſen. 
Maſchin war, im Badeorte Saint⸗Sauveur ärzt⸗] Für den auf der Feſtung Weichſelmünde poſen, 21. Mai. Der Bund der Land⸗ 
liche Ratſchläge, ſah ſie dann im Dezember 1900 ſeit längerer Zeit eine ſechsmonatige Haft wegen wirte hielt heute im Apollotheater ſeine Ge⸗ 
in Semendria und ſtellte ihr ein Gertificat aus,] Majeſtätsbeleidigung verbüßenden Schriftfteller | neralverſammlung ab, die von etwa 400 Perſonen⸗ 
wonach gewiſſe Anzeichen vorhanden ſeien, die| Maximilian Harden, den bekannten Heraus: beſucht war. 
auf Schwangerſchaft ſchließen laſſen. Am 26. geber der „Zukunft“, hatten vor einiger Zeit ::.. — 
März 1901 ſchrieb ihm die Hofdame Petrovitſchſ einige feiner Freunde ein Gnadengeſuch in Um⸗ Lokales 
im Auftrage der Königin folgendes nach Paris : lauf geſetzt, das ſoſort mehrere Hundert Unter⸗ 2 5 den 23. Mai 1901 
„Majeſtät jetzt zu unterſuchen, wäre zwecklos; ſchriften, beſonders in litterariſch wiſſenſchaftlichen BR ee: 
für alle Fälle ſei ein Belgrader Spezialiſt vor- | Kreiſen, fand. Als Herr Harden davon erfuhr,, — Beſichtigungsreiſe nach Conradſtein. 
indien meldet das Generalgouvernement von] handen, Coulet werde Mitte April nach Belgrad] bat er jedoch die Veranſtalter, von der Eingabe] Die Herren Geh. Regierungsrat Döhn und 
Indochina telegraphiſch, daß in ganz Zongking zitirt werden.“ Darauf antwortete Coulet, es Abſtand zu nehmen, da ein im vorigen Jahre — | Landeshauptmanun Hinze begaben ſich geſtern 
völlige Ruhe herrſche; chineſiſche Banden, welche] ſei unklug, daß jene notwendige Unterſuchung ] wo er gleichfalls in Weichſelmünde ſechs Monate] früh mit mehreren Mitgliedenn des Provinzial 
in franzöſiſches Gebiet eingedrungen waren, ſeien eine Verzögerung eileide. Am 12/25. April Haft verbüßte — von beſteundeter Seite einge- Ausſchuſſes, deſſen Sitzung bereits geſtern beendet 


Der Krieg in China. 


Allen Anzeichen nach ſcheint der Abſchluß 
der Friedens verhandlungen nicht mehr in weiter 
Ferne zu liegen. Näheres darüber berichtet ein 
Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“: 

Die „North China Daily News“ meldet, 
ein an Li⸗hung⸗tſchang- und an den Prinzen 
Tſching gerichteter kaiſerlicher Erlaß verlange auf 
das Beſtimmteſte ſchleunigen Abſchluß der Friedens⸗ 
verhandlungen, damit der Hof nach Peking 
zurückkehren könne. 

Selbſt der alte ſchlaue Li⸗hung⸗tſchang ſehnt 
ſich nach einer baldigen Beendigung des Kampfes. 
Ob die Nachricht wirklich ernſt zu nehmen iſt, 
iſt allerdings eine weitere Frage. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
vom 28. aus Peking: Li⸗hung⸗tſchang hat ſich 
entſchloſſen, die Boxer an der ſüdlicheu Demar⸗ 
kationslinie ernſtlich zu bekämpfen. Jetzt operiren 
ſeine Generale im Verein mit frauzöſiſchen Truppen 
unter Leitung des Generals Bailloud. Haupt⸗ 
mann Knoerzer ereilte und zerſprengte mit 3. und 
8. Kompagnie 3. Regiments eine entkommene 
Borerabteilung von 400 Mann bei Mantcheng 
(22 Klometer nordweſtlich von Paotingfu). Bei 
der 8. Kompagnie ſind bis jetzt 5 Verwundete 
feſtgeſtellt. 

Ueber die Situation in Franzöſiſch-Hinter⸗ 


worden war, nach der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Conradſtein, um dieſelbe und die dortigen Er⸗ 
weiterungsbauten bezw. das Terrain dazu zu be⸗ 
ſichtigen. 
— Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer. 
Wie im vorigen, ſollen auch in dieſem Jahre 
ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen wiederum Butterprü⸗ 
fungen veranſtaltet werden. Um die Be⸗ 
ſchickung zu erleichtern, ſind ſechs Bezirke in der 
Provinz gebildet mit je einem Schauort, und 
zwar: 1. Schauort Danzig für die Kreiſe 
Danziger Höhe, Danziger Niederung, Neuſtadt 
Puig und Carthaus. 2. Schauort Dirſchau 
für die Kreiſe Dirſchau, Pr. Stargard und 
Berent, 3. Schauort Marienburg für die 
Kreiſe Marienburg und Elbing, 4. Schauort 
Dit. Eylau für die Kreiſe Roſenberg, Stuhm, 
Löbau, Strasburg und Brieſen, 5. Schauort 


Graudenz für die Kreiſe Graudenz, Marien⸗ 
werder, Schwetz, Culm und Thorn, 6. Schauort 
Konitz für die Kreiſe Konitz, Schlochau, 
Flatow, Dt. Krone und Tuchel. Vorläufig ſoll 
in jedem Bezirk alljährlich eine Prüfung ſtatt⸗ 
finden und zwar im Herbſt. Zu der Prüfung 
werden einſtweilen zugelaſſen alle Butterproben, 
die aus Centrifugenrahm hergeſtellt ſind. Die 
Anmeldungen zur Teilnahme an den Prüfungen 
haben bei der Lankwirtſchaftskammer ſchriftlich 
zu erfolgen. Zur Abhaltung einer Prüfung 
müſſen mindeſtens 20 Anmeldungen vorliegen. 
Es ſind von jedem konkutrirenden Teilnehmer 
fünf Pfund Butter in dem von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer gelieferten Gebinde portofrei an 
die bezeichnete Prüfungsſtelle einzuſenden. Die 
eingeſandten Butterproben werden nach der Prü⸗ 
fung verkauft und der Reinertrag wird auf die 
Einſender verteilt. Die Prüfungskommiſſton ſoll 
auß dem Molkerei⸗Inſtruktor, einem Molkerei⸗ 
Betriebsleiter bezw. Molkereibeſitzer und einem 
„Butterhändler beſtehen. Diejenigen Beteiligten, 
deren Butter das Prädikat „hochfein“ bekommen 
hat, ſollen Preiſe bezw. Diplome erhalten. e 
— weſtpreußiſche Handwerkskammer. Der 
Berufungs⸗Ausſchuß der Kammer beſchäftigte 
ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen mit der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Anwendung der Beſtim⸗ 
mungen des § 133 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung betr. die dreijährige Geſellenzeit. Es wurde 
ein Antrag des Vorſitzenden Herrn Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog ⸗ Danzig angenommen, daß 
dieſer Beſtimmung betr. die mindeſtens drei⸗ 
jährige Geſellenzeit auch Genüge geleiſtet iſt, 
wenn insgeſamt eine mindeſtens 6 jährige und 
in dem im 8 1 der Meifterprüfungs-Ordnung 
vorgeſehenen Falle eine mindeſtens 5 jährige 
Lehr- und Geſellenzeit ſowie die ordnungsmäßig 
beſtandene Geſellenprüfung nachgewieſen wird. 
Die Lehre und Geſellenzeit muß aber um den 

1. Januar 1901 beendet ſein. 
i L Ein Generallandtag der weitpr. ritter- 
ſchaftlichen Landſchaft ift zum 7. und 8. Juni 

d. Is. nach Marienwerder einberufen worden. 

— der erſte Hauptgewinn der Königsberger 
Pferdelotterie fiel auf Nummer 36 238. 

— Ein Sonnenfleck von ſehr bedeutendem Um⸗ 
fange iſt ſeit Dienstag Nachmittag ſichtbar. Er 
befindet ſich am Oſtrande der Sonnenſcheibe und 
wird wohl noch acht Tage lang zu beobachten ſein. 
Nach unſerer Schätzung bedeckt der Fleck ein Ge⸗ 

biet von mindeſtens 9 Millionen Quadratmeilen. 

— Vezeſſioniſten Quartett. Auf das heute 
im Schützenhaus ſtattfin dende Sezeſſions⸗Quartett 
wollen wir an dieſer Stelle nochmals empfehlend 

hinweiſen. 

Eine wirkliche Sehenswürdigkeit bildet 
jetzt das „Altdeutſche Zimmer im Schützenhaus“. 
Nicht etwa nur wegen der vortrefflich ausge⸗ 
führten Eichentäfelung des Raumes, die ſchon 
von jeher jeden Kenner entzücken mußte. Nun⸗ 
mehr haben dort zwei Prunkſchränke Aufſtellung 
gefunden, deren Beſichtigung wir jedem unſerer 
Leſer empfehlen möchten. Bei dem Abbruch der 
alten „Schleſinger ſchen Ecke“ iſt |. Zt. eine 
wunderſchöne alte Thür aufgefunden worden. 
Dieſe Thür hat nun die „Freie Bau⸗Innung“ 
für ſich erworben, und ein rühmlichſt bekannter 
Handwerksmeiſter unſerer Stadt, deſſen hervor⸗ 
ragende Fähigkeiten an Magiſtratsſtelle voll 
gewürdigt werden — Herr Borkowski iſt auf 
Koſten der Stadt nach der Pariſer Ausſtellung 
entſandt worden — hat zu dieſer wundervollen 
alten Thür einen alten Schrank gefertigt, der 
dem Charakter der Thür völlig und in der 
Weile entſpricht, daß man das ganze für ein 
altes Kunſtwerk halten möchte. Herr Borkowski 
hat außerdem einen Schrank für den Radfahrer⸗ 
verein „Vorwärts“ geliefert, der ſich in derſelben 

»Weiſe dem übrigen Meublement des Zimmers 
anſchmiegt. 

— Einen Ausflug nach Niedermühle beab⸗ 
ſichtigt die Thorner Liedertafel am zweiten 
Pfingſtfeiertag mit dem Nachmittagzuge 2,02 
Uhr vom Hauptbahnhof zu unternehmen. An⸗ 
meldungen zwecks Erlangung von Fahrpreiser⸗ 
mäßigung ſind an Herrn Kaufmann Carl Tapper 
zu richten. . 

— Temperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 
Celſius. f 

— Barometerſtand 28,1 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,67 Meter. 

— Gefunden zwei Schlüſſel am Brom⸗ 

berger Thor. . 


7 


— Schulausflug. Geſtern hatten die oberen 
Klaſſen, etwa 80 Schülerinnen der Töchterſchule, 
aus Inowrazlaw einen Ausflug nach Thorn 
unternommen. Nach Beſichtigung der Stadt 
ging es nach dem Ziegeleipark, wo die Nachmit⸗ 
tagſtunden bei Spielen zugebracht wurde. Abends 
um 71, Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Ino⸗ 
wrazlaw. | 


— Diehmarkt. Auf dem heutigen Markt 
waren aufgetrieben 44 Schlachtſchweine. Der 
Preiß für fette Ware betrug 39 —40 Mk., für 
magere 34—38 Mark für 50 Kilogramm lebend 
Gewicht. 1 u WM 


y. Moder, 22. Mai. Die Gemeindever⸗ 
tretung war heute nachmittag 4 Uhr im Gemeinde- 
hauſe zu einer Sitzung zuſammengetreten, an der die 
Herren Gemeindeverordneten Born, Op. Broſius, W Bro⸗ 
ſius, Dreyer, Ennulat, Goetz, Hentſchel, Krampitz, Lemke, 
Raapke, Raaſch, Rüſter, Paul, Neumann, Walter, Woi⸗ 


Kleine Chronik. 


* Der Kampf gegen das Korſett 
nimmt im Königreich Belgien eine immer größere 
Ausdehnung an. Vor einigen Tagen iſt die 
Gräfin von Flandern, die Gemahlin des zukünf⸗ 
tigen Königs, dem Bunde zur Bekämpfung des 
Korſetts beigetreten, und andere hoch 


Kiel, 22. Mai. Die hieſige Strafkammer 
verurteilte den Kandidaten der Medizin Müller 
wegen Mißhandlung ſeiner ſchwangeren Geliebten 
zu einmonatigem Gefängnis. 

Köln, 22. Mai. Wie der „Kölniſchen 
Zeitung aus Peking gemeldet wird, wurde in der 
an e der Geſandten eine Er⸗ 
Damen werden bald ihrem Beiſpiele ſolgen. r er eg en Zn Se 
Hoffentlicht geſellt ſich auch in Deutſchland zu die des amerikaniſchen Vertreters Rockhill als 
dem Frauenbund für Abſchaffung der Schleppe nicht wünſchenswert abgelehnt. * 
bald noch ein ſolcher zur Bekämpfung des gerade München, 23. Mai. Zu der auf Ein⸗ 
ſchon genug berüchtigten Panzers zum Einpreſſen ladung des Reichskanzlers am 4. Juni ſtalt⸗ 
97 it. 185 we m doch . AN | findenden zollpolitiſchen Konferenz 
er Zeit, wieder ein Mädchengeſchlecht her- wird ſich von hier der Finanzminiſter und der 
anwächſt, das ſtark genug iſt, um ſich ohne Miniſter des Innern nach Berlin begeben 
1 Labs ee W SE ronber g. 22. Mai Auf Schloß 
enn wirklich Männer; w ie lächerlichen Friedrichshof iſt heute Vormittag der engliſche 
Weſpentaillen ſchön finden?! Biſchof Dr. Carpenter eingelroffen. = 


datſcheck teilnahmen. Den Vorſitz führte anſtelle des be⸗ Henrik Ibſen erkrankt. Aus von der Kaiſerin Friedrich mit einer Einladung 
A I Lin gu ce p Chriſtiania wird vom 22. Mai berichtet: Wie zur Frühſtückstafel beehrt worden. Dr. Carpenter 


die Blätter melden, war Henrik Ibſen in letzter 
Zeit krank. Die Krankheit beſtand in einer Art 
Lähmung, welche zur Folge hatte, daß der 
Dichter die Sprache faſt gänzlich verloren hatte. 
Er vermag ſich nur mit Hilſe eines Stockes fort⸗ 
zubewegen. Jetzt befindet ſich Ibſen bereits auf 
dem Wege der Beſſerung. 
Verurteilung. Das Podsdamer 
Landgericht ſprach im Prozeß Arendt⸗Roſenſtock 
die Angeklagten Bankier Arendt, Dr. Leipziger, 
Neißer und Schievelkamp der öffentlichen Beleidigung 
durch eine Zeitung ſchuldig. Arendt wurde zu 
1200 Mark, Dr. Leipziger zu 500 Mark und 


Herr ſtellvertretender Amtsvorſteher Fr. Raapke beſtimmt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der Vorſitzende 
ein Schreiben vom Herrn Bureau⸗Direktor des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, in welchem mitgeteilt wird, daß die Ge⸗ 
meinde⸗Kommiſſion die Petition des Gemeindevorſtandes 
wegen Heranziehung der Betriebsgemeinden zur Tragung 
von Schullaſten der Staatsregierung als Material zu 
überweiſen den Beſchluß gefaßt habe. Wegen Vertagung 
des Hauſes iſt die Beratung im Plenum nicht erfolgt. 
Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf Vorlage der 
pen e des Bauunternehmers Pangowski über 
die Ausgußableitung am Krankenhauſe. Der Koſtenan⸗ 
ſchlag beläuft ſich auf 93 Mk. und hat zur Vorausſetzung, 
daß die Abwäſſer unterirdiſch in das angrenzende Ge⸗ 
lände zur Verſickerung geleitet werden ſollen. Nach einer 
. e die 5 ee, au die — n Ruch 
der Wäſſer in den oden bezieht, wird dem Anſchlage] de Mei 4 i 
zugeſtimmt und beſchloſſen, daß die Ausführung der ne und Schievelkamp zu 10 
Arbeit in engerer Submiſſion vergeben werden ſoll. Für ark Geldſtrafe verurteilt. . 

die Anlage einer Müllgrube an der Knabenſchule hat 


f e f Arbeiterunruhenin Petersburg 
gseh gefellt gau er 19 Wr . uus Petersburg wird vom 22. Mai gemeldet: In 
Ausführung der Arbeit wird Herrn Hermann Bohnke für] der Obuchowſchen Stahlgießerei bei Schlüſſelburg 
5 ges 13 d „ ſind Arbeiterunruhen ausgebrochen. Die Arbeiter 

ebatte entſpinnt ſie 4 i . 
Ueberſchreibungen der zur Bergstraße abgetretenen Land⸗ ee unausführbare eee E 
ſtreifen zu geſchehen hoben. Schließlich wird eine Kom⸗ nant wanow verſuchte ie Leute zu überreden, 
miſſion gewählt, die die einſchlägigen Fragen prüfen und die niedergelegte Arbeit wieder aufzunehmen, indeß 
von ſachverſtändiger Seite Informationen einholen ſoll. vergeblich. Die Arbeiter brachten gewaltſam die 
Dane und l bro meiden bie Herren ost, Watter Maſchinen zun Stüſtand. 3900 Mann ftreiten 

aapke un „Broſius gewählt. n e a tattun F EX 2 
von Schadenerſatz find ei mehreren Bo der Berg. ſofort. Darauf wurden zwei Schwadronen Gen⸗ 
itraße geſtellt worden. Es wird beſchloſſen, den Antrag | darmerie und ein Zug berittener Schutzleute requi⸗ 
on eg ne als e 1 rirt. Die Thorwächter wurden von Arbeitern durch 

errn Paſtor Meyer werden, entſprechend dem Vo age } 5 5 5 i 
der Kommiſſion, die wegen der Abtretungen, Schädigungen eee undet, a 75 * 
u. ſ. w. zu verhandeln hatte, 20 Mt. zugebilligt. Reſtau⸗] Steinwart im Geſicht ſchwer verletzt. Der Tram 
rateur Herrn Rüſter, der einen bedeutenden Landſtreifen] wayveikehr iſt eingeſtellt. Der Polzeimeimeiſter 
unentgeltlich hergegehen hat, aber infolge der Straßen- Palibin, der das Komando über die Polizeimann⸗ 

ſchaften führte, forderte die Menge auf, auseinander 
zu gehen, indeß erfolglos. Als das Kommando vor⸗ 
rückte, wurde es von einem Steinhagel empfangen, 


iſt Nachmittag nach London zurückgereiſt. 

Karlsruhe, 22. Mai. Der Reichskanzler 
Graf von Bülow begiebt ſich von hier aus 
nach dem badiſchen Schwarzwald, 
wo er bis Pfinaften zu bleiben gedenkt. 
Der Chef der Reichskanzlei Geheimrat von 
Wilmowski und der Geſandte von Lindenau be⸗ 
gleiten den Reichskanzler. | 

Lemberg, 22. Mai. In der Ortſchaft 
Monaſterzyska kam es zwiſchen Bauern und 
der Gendarmerie wegen Streitigkeiten auf 
den herrſchaftlichen Beſitzungen zu einem Z u- 
ſa m m enſtoß, wobei zwei Perſonen getötet, 
zwei tötlich und mehrere leichter verletzt wurden. 

„Paris 21. Mai. Im Kloſt er der Aſſumptio⸗ 

niſtinnen in Chaumont brach geſtern, als die 
Nonnen der Meſſe beiwohnten, ein Brand aus. 
—4 ae er re rg 
Die Nonnen und Pfleglinge konnten ſich retten. 
Der Schaden iſt bedeutend. 5 
„Southampton, 22, Mai. Im Solent 
ſollte eine Probe-Regatta ſtattfinden. Eine 
plötzliche heftige Böe riß den Maſt der Yacht 
„Shamrock II.“, an deren Bord ſich der König 
befand, fort: und machte die Pacht wrack; der 
König und alle an Bord befindlichen Perſonen 
konnten ſich nur mit knapper Not retten. 
Auch die übrigen an der Regatta beteiligten Yachten, 
unter ihnen die „Shamrock I.“, wurden durch 
die Bde beſchädigt. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


pflaſterung bauliche Veränderungen an ſeiner Kegelbahn 
vornehmen muß, ſollen 147 Mk., die der eingereichte 
Koſtenanſchlag dafür vorſieht, gezahlt werden. Eine 
Etatsüberſchreitung in Höhe von 262,50 Mk., die durch 


Einstellung einer Schreibhulſe eingetreten it, wird ge-] da erſcholl das Komando: Gebt Feuer!“ Das] Berlin, 23. Mai. Bonds 22. Mai. 
nehmigt. Eine Abänderung des Beſchluſſes vom 9. 4. v ‘aid a b a in Arbeiter | Huffiige Banknoten 216,5 1. 216,15 
Militär gab drei Salven ab, wobei ein Arbeiter | y, 8 5 5905 

MB. le er ee de fe N. getötet und acht verwunden wurden. Bald da⸗ eig anroc i 7 
eintreten. e . Au N eier vn A efterr, 15 89,1: 
eines eiſernen Brückengeländers an der Bachebriide bei] rauf traf das Omsker Infanterie-Regiment ein, Et bangt 3 ya 88,10 [ 88.— 
dem Grundſtücke des Deren Wegener find mehrere Offerten] welches die benachbarten Höfe gewaltſam räumte, Freuß. Konſols 3½ pet. 98,50 98,40 
eingegangen. Diejenige des Herrn Schmiedemeiſters Hey- | d ; 0 d reuß. Konſols 3½ pet. abg. 98,30 98,39 
mann, der 40 1 beanſprucht, wird angenommen. An eher e e m 105 Fu ame u zus 3 pet. 88,.— 8 
Stelle des nach Thorn verzogenen Maurermeiſters Herrn . g ur Ge Reichsanl. 3½ pet. 98,50 98,50 
Steinkamp wird als Amtsſchöffe Herr Beſizer Ennulat an Kopf und Fuß verlegt, ſieben Poliziſten find] Weſtpr. Pfdbrf. 3 var. eıtl. II. 85,0 85,50 
gewählt. Es wird beſchloſſen, die Beſchaffung und Aus- ernſt, vier leicht verwundet. Einer der verwundeten do. m 968% 295.30, 95,10 95,10 
Brantenfemeter bis auf" Meeres qu Aberlafen, well Arbeiter iſt geftorben. a e 
Angebote auf die erfolgte Ausſchreibung nicht einge⸗ + Selbftmord eines der Aachener Pola. Mh Kine 4 pft. 97,80 97,90 
, . Haıner „Siem |Ml, Yan age 2 KR 
und ih follen . Kontraktsmeiſtern berg⸗Affäre verwickelte, in Haft befindliche penſionirte Rumän, Renie b. 1894 4 pt. 78 78,25 
in dem von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen Umfange Offizier v. Franckenberg und Proſchlitz beging in] Diekonto⸗Komm.-Anth. extl. 187,60 188.50 
vorgenommen werden. Schluß der Sitzung „7 Uhr. der Zelle durch Erhängen Serbftmord. Seine ee n- Aktien een 1115 
\ } zergw.⸗Akt 76, 3 

Podgorz, 22. Mai. Die Zahl der an anzahftte-Aftien 2110| 212.— 
Trichinoſe Erkrankten nimmt noch zu; es find Ueueſte Na hrichten. te 60 ren 2 5 
Anfang dieſer Wrche wieder einige Perſonen an Berlin, 23. Mai Der Kaiſer wird Weites: Mai 177.— 175,50 
dieſer unheimlichen Krankheit erkrankt. Einige der Asp en in Em d ü 174˙25 172.25 
früher Erkrankten befinden ſich auf dem Wege der an der Eröffnung des Kanals in Emden „September 172 75 170,75 
Beſſerung. — Die Fleiſchermeiſter ſollten darauf am 13. Juni Teil nehmen und zwei oder drei „ loco Newyork 82/6 83 ¼ 
u See ı Bord der L t „Prinzeſſin Victoria Roggen: Mai 14. ][ 14425 
bringen, daß, fals die Stelle det öffentlichen | nu" Woh adh 955 en ln 14850 | 143— 
Schlachtvieh⸗ und Trichinenbeſchauers frei werden u 8 Schi ar Kiel au. , September 1350| 143,— 
ſollte, dieſes Amt einem Tierarzt übertragen wird. 0 1 e Eh Sin vac. fiel | @pırtind: Loco m. 70 N. St 43,900 —.— 


Man ſollte annehmen, daß ſich ein Tierarzt zur 
Uebernahme dieſes Poſtens bereit finden würde,, 
bringt doch die hieſige Schlachtvieh⸗ und 
Trichinenſchau, wie der „Podgorzer Anzeiger“ 
ausführlich ausgerechnet hat, ein Einkommen 
von mehr als 3000 Mark jährlich. — Die 
Feuerwehr übte am Montag Abend mit der 
großen Spritze auf dem Hofe des Magiſtrats. — 
Eine Prämie von 15 Mk. hat die deutſche 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin unſerer 
Wehr für thatkräſtige Löſchhilfe beim letzten 
Brande angewieſen. — Die Liedertafel unter⸗ 
nimmt am zweiten Pfingſtfeiertage einen Mai⸗ 
ausflug. — Von heute bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend können die Läden bis 10 Uhr Abends ge⸗ 
öffnet bleiben. Die Wiedereröffnung der 
hieſigen Schulen ſteht nach dem Pfingſtfeſt in 
ſicherer Ausſicht, da die Kinderkrankheiten faſt 
ganz aufgehört haben. Die nur ſehr wenigen 


‚Besiel-Tistont 450 t. Sombarb-Binsfus 5 pE.. 


Produkteumarkt. 
. Thorn, 23. Mai 1901. 

Preiſe für normale Qualitäten p. 1000 kg. 
izen: unverändert 170—175 Mt, 
gen: 138—143 Mk. 
it e: Futterware 130—155 Mt, 
er: je nach Qualität 145— 150 Mk. 
ſen: Futterware 135—138 Mt. 


Berlin, 23. Mai. Es finden gegenwärtig 
im Kultusminiſterium eingehend Beratungen über 
eine Reform der Lehrerbildung ftatt. 


Berlin, 23. Mai. Durch das Um- 
ſtürzen eines Pfeilers bei einem Neubau in 
der Potsdamerſtraße wurde ein Arbeiter getötet 
und mehrere andere ſchwer verletzt. 

Berlin, 23. Mai. Der „Nat. Ztg.“ zu⸗ 
folge konſtituirt ſich der Landeseiſenbahn⸗ 
rat unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretär Fleck. 
Die Vorlage des Miniſteriums wurde debattelos 
dem ſtändigen Ausſchuß zur Vorheratung über⸗ 
wieſen. 

Berlin, 23. Mai. Der Geſchäftsführer 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
Bueck mußte ſich wegen eines Magen- und 
Darmleidens in der Klinik des Profeſſors Mikuliz 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 22. Mai 1901. 

Für Getreide, 8 und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 788 Gr. 
che ch hoch 5 r. 


inländiſch bunt 724 Gr. 168% M. 
inländiſch rot 756 Gr. 167 M. 


kranken Kinder befinden ſich auf dem Wege der in Breslau einer Operation unterziehen. Die 15 98 en: tranſito feintörnig 723 Gr. 97 M. 
n 1 1 te: inländiſch große 644 Gr. 130 M. 
Geneſung. — In der Fortbildungsſchule fand] Operation iſt geglückt. n 


Bueck hat die Klinik be⸗ 
reits verlaſſen. N 5 E 
Sagan, 22. Mai. In Pechern, Kreis 
Sagan, kamen bei einer Feuersbrun ſt, 
welche vier Beſitzungen zerſtörte, zwei Per 
ſonen in den Flammen uf. 


geſtern, nachdem die Einführung des Klempner⸗ 
meiſters Herrn Ullman als Deputationsmitglied 
vollzogen war, die Jahresabrechnung ſtatt. Die 
Einnahme betrug: Beſtand 51 Mk. und 900 Mk. 
Beihilfe von der Regierung, gleich 951 Mk., die 
Ausgabe 910 Mk., ſodaß 41 Mek. Beſtand ver⸗ N 
bleibt. — Ein Arbeiter des Beſitzers Herrn Kiel 22. Mai. Der am erſten Mai zum 
Dobslaffin Gr. Neſſau hat ſich mit einer Mi ſt⸗ Ausbruch gekommene Streik der Dro ſch⸗ 
gabel in den linken Fuß geſtoßen, wodurch[kenbeſitzer iſt durch Vermittelung des Kieler 
der Mann für einige Zeit unfallkrank darnieder⸗] Magiſtrats beendet. Der öffentliche Droſchken⸗ 
liegt. betrieb war bereis heute wieder im Gange. 


Wicke n inländiſche 165—168 M. 
H a 16,7; inländiſcher 135½ M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 

3 Bromberg, 22. Mai. 

Weizen 170—175 M., abfallend blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 bis 
144 M. — Gerſte nach Qualität 136—140 Mark, gute 
Brauerware nom. b. 156 M, feinſte über Notiz. — Erbſer: 
Futterware 140 — 150 M., Kochware 180—190 Marl. — 
Hafer 143—153 Mark. . 
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Warenhaus 


0 eorg Guttfeld & 0 Thorn. 


Gartendecken 98 vo. 
Jacquard ⸗Servietten sus 38 pi 


€ Angebot Meſſer u. Gabel aa nu: 22, 28, 37 vn 
Goldrandbecher 1 Liter —ı Dutzend 1 


Res taurateure 8 9 en 1, oder 0,2 Liter — dutzend 2 Mt. „ 


Neu! Gm 


sie Schützenhaus-Thorn. n en 
Im großen Sanle brosse Vergnügungsfahrt 
heute donmeräig,) 23., Freitag, d. 24. Mai cr. Bad- und Sommerfrische 


Gast spiel Czernewitz 


mit Dampfer „Martha“ unter 
des 


ersten doutschau Secessions-uariell 
Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky. 


Abgang Dampfer „Martha“ an 
Heilere und ernſte Kunſtgeſänge im 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juni d. Is. ab wird die 
Haltestelle Czernewitz zwiſchen Thorn 
und Ottlotſchin für den perſonen⸗ 
verkehr eröffnet. Es halten daſelbſt 
ſämtliche Perſonenzüge mit Ausnahme 
des Schnellzuges 24 Abends 10 Uhr. 
Zu den Pfingſtfeiertagen können die 
Vergnügungszüge nach und von Ott⸗ 
lotſchin zur Fahrt nach und von 
Czernewitz benutzt werden. Weitere 
Auskunft erteilen die Stationen Thorn 
Stadt und Thorn Sanutbahüßef: 

Thorn, den 23, Mail 


Königl. Giienbahn-Beiriebs: 
Inſpektion I. 


3 Darlehen 

von 150 Mk. aufwärts zu coulant. 
Bedingungen, ſowie Hypotheken⸗Gelder 
2c. in jeder Höhe. Anfragen mit 
adreſſirtem u. frankirtem Couvert zur 
Rü ckanwort an Ernest Marlier, 
nürnberg, Radbrunnenftr. 68. 


Tüchtiee 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fr. Baehcker 8 Söhne, 
Eiſengießerei⸗ und Maſchinenfabrik 
Insterburg. 


beiden Feiertagen 3 Uhr nachm. vom 
finſtern Thor. 

Abgang des nach Ottlotſchin und 
Czernewitz mit e fahrenden 
Extrazuges vom Stadtbahnhof 3 Uhr, 
Rückfahrt von Czernewitz 830 Uhr. 

Preis des Retourbilleis 30 Pfg. 

Für speiſen u. Getränke in 
beſter Auswahl zu ſolider Peisſtellung 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel⸗ und 
—Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur 

die ſeit 1875 beſtbewäyrte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Driginalflacong zu 10 Literflaſchen 


Else wegen iſt 1 
Freitag, den 24. Mai 


und 
Sonnabend, den 25. Mai 


Sehr anſtändiger, ehrlicher 


Laufbursche 


kann ſich melden. 
©. H. Schilling, Culmerſtr. 8. 


bis 8. Uhr abends EEE ERREGER ii | 
Zug” Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ iſt beſtens Sorge getragen. WE 
Ich e von ſofort mehrere Haus: e k Je 6 e 7 6 7 e T 1 /- 2 e n 7 e Nach dem Konzerte >. 
Kundſchaft darauf Rückſicht Suche diener und Kutscher, Lauf: In 1 en bei UN"; 2 Tanzvergnügen. 
nehmen zu wolle, burfcpen für Kantinen, n: Aen. Tae 2 täglich neues wechselndes Repertoir. 
3 §˖. Kornblum, St. De hr gent, . Kirinen, e im Vorverkauf in der Filiale von Glückmann Kalisti, Artushof, Gurske 
> s — ugo Bromin, Bi Hermann, rang l en zus 2 
1 1 ugo Krosmin, 5 Pfg. für. 9 Platz und 5 g. Saalplatz n der Abendkaſſe it vz 8 
Aufwartefrau sr . Lee e BB en Sc it Yan ci 


Abonnements haben zu halben Kaſſen⸗preiſen Giltigkeit. 


ME Anfang 8 Uhr Abends. 


Victoria⸗Theater. 


2 fr) 
. 

beliebter Ausflugsort, 
geſtatte ich mir mein Lokal mit 
ſchönem Garten, Tanzſaal, neuasphal⸗ 
tirter Kegelbahn ꝛc. den verehrlichen 
Vereinen ꝛc. aufs neue in gefällige 
Erinnerung zu bringen. Dasſelbe iſt' 
ſowohl auf dem Land-, wie auf dem 


Allerfeinste7a afelkirschen, 


heutiger Preis 40 Pia pro Pfund. 
Ad. Kuss, Schillerftraße 28. 
Stände auf dem Wochenmarkt: 
1. Eingang zum Rathauſe. 
2. Vor dem Porzellangeſchäft von 
Heyer am Coppernicus. 


cht Mell 55, 
Aufwärterin 9 Aufwamterin?“ ag. una. 


5 Stpinkonlen, 5% 


Faber 


werden billigft 
\ angefertigt 


nur bee Marken, empfiehlt 
Gustav Schaepe, 
mocker, Wilhelmjtraße 9. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Ad. Kuss., 
Schillerſtraße 28 


Waldmeister 


Direktion: Oswald Harnier, 


Eröffnung: Millwoch, 29. Mai cr. 


Waſſerwege bequem zu erreichen. 

Für gute Speiſen und Getränke zu 
mäßigen Preiſen ſowie aufmerkſame 
Bedienung wird, wie bekannt, ſtets 
geſorgt. 


ud, Mauerblümchen. 5 


in der Amtsſtraße in Mocker, in 

welchem ſeit Jahren Bäckerei mit gutem 

Erfolge betrieben wird, iſt unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei 

W. Sultan. Spritfabrit Thorn. 


Grundstück, 


Garten: u. Hinterland, Mocker, 
Mauerſtraße 29 unter ſehr günjtigen 
Bedingungen zu een, Näheres: 
Breiteſtraße 14, L 


5 Badeanstalt 
Grützmühlenteich 


iſt 
eröffnet. 


Das dutzendbillet für Baſſin koſtet 
1 Mark, Zellenbillet wie bisher. 
Zum Kahnfahren ſtehen Boote zur 
Verfugung a 50 Pfennig pro Stunde. 
Robert Roeder, 
Grützmühlenteich. 


£icht-£uft-Bad. 


Badekarten bei Herrn Skrzypnik, 
Zigarrenhandlung, Ecke Altſt. Markt 
Heiligegeiſtſtraße: Für 1 Jahr 5 Mk., 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt 1 zu ver⸗ 
miethen. Wiese 


fer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, 1 zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Ul. Wohn. v. ſof. z. v. Schillerſtr. 12. 


In meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 
Ledernes 


Hundehalsband 


mit Meſſing⸗Zierknöpfen und Steuer⸗ 
marke Nr. 12 für 1901 auf dem 
Wege Brückenſtraße, Bacheſtraße nach 
dem Kulmer Thor bis Kirchhof 
verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben Geſchäftsſtelle 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal Kadelburg. 


preiſe der Plätze: zu e i an. 


„ von F. Duszynski. Breiteſtraße: 

Sperrſitz 1,50 Mk. T. Platz 1,00 Mk., II. Platz 60 Pf. — An der Abend: 
tale: Sperrſitz 1,75 Dit, 1: Platz 1,25 Mk., II. Platz 75 Pfg. 

Dutzendkarten (12 Stück ermäßigte Preife) zu 15 M. gleichfalls daſelbſt zu haben. 


mit feſtem Willen und frohem Muthe, Gutes zu ſchaffen, bitte ich 
meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen und Intereſſe zu bethätigen; 
ich werde mich defleißigen, deſſelben allezeit wert zu werden. 


swald Harnier. 
Alles Nähere die Zettel. 


RE SE SI O1 2 2.2 © 


Empfehle zu ſehr billigen Preifen, auch bei Teilzahlungen, 
unter reeller Garantie 


E Viktoria. Fahrräder 
un 
Opel-Fahrräder 955 0 Ovel⸗Rüſſelsheim 


Fi beides die besten deutschen Marken, andere Sorten 


4 ſpottbillig. 
Inn Waffen: u. Fahrradhoͤlg, 
E 6. Peting 8 Ww., se 6. 0 
Der Gejamtauflageunferer 


NB. Reparaturen werden tadellos u. billig ausgeführt. & ri Amel 


FFF 
Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
echt Mi Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


Friedrich Schiller in Lübeck, worauf 
wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam 
Geſchäft ar 
Beste Referenzen. 
en: Sämmtliche Apotheken. Mocker: 


Continental 


PNEUMATIC 1 


Erſitlaſſig in Material und Aus führung. 
Sinnreich in der Conſtruktion. 


Continental Canutehoue & Euttaparcha Comp, Hannover. 


v. d. Viktoria⸗Fahrradwerken 911 
A.⸗G. Nürnberg 


Viel besser 95 85 Putzpomade 


HUN pro 


Fritz Schulz jan. Alt Ges, Leipzig. 
Ueberall ha Are 


SE» 


Neuefte en 
Goldene Medaille 


machen, da die Ziehung dieſer be- 
liebten Lotterie ſchon am 31. Mai 
1901 ftattfindet, jo iſt ſchleunige Bes 
Schwanen⸗ Apotheke ſtellung zu empfehlen. 


Hierzu eine Beilage. 


Nichtmitglieder 6 Mk. und in ent- 
ſprechender Preisabſtufung auch für 
½ Jahr und 1 Monat; Einzelbad⸗ 
Billets 10 Pf. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dftdeutichen Zeuung, Geſ. m. b. D., Thorn. 


—— Paris 1900 


Colleet.-Ausstllg.d. chem. Industrie. 


Niederlagen: 


ae Beilage zu No. 10 | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 24. Mai 1901. 


auf die Stirn, auf die Augen und Wangen, 
auf den kleinen, roten, heißen Mund, deſſen 
halbgeöffneten Lippen ihm entgegen lächelten, in 
wortloſer Glückſeligkeit, und Kath’rin’ legt die 
Arme um ſeinen Hals feſt, feſt und ſchmiegt ſich 
an ihn, wie ein armes wegmüdes Vögelchen, das 
nach langer, einſamer, unſtäter Irrfahrt endlich 
ſich heimgefunden. 

Als Joachim das Brautpaar zum erſten Mal 
beim alten Ried zum fröhlichen Verlobungs⸗ 
ſchmaus ſieht, drückt er dem Bruder heimlich die 
Hand, und ſein Auge ſtrahlt. 

„Du Hans,“ ſagt er, „ſie iſt nun zwar eine 
Gräfin, aber trotzdem — das iſt die Rechte“ — — 

* * 


* 

Fürſt Egloffſtein rekelt ſich im Schaukelſtuhl 
und lieſt dabei die Zeitung, Fürſtin Amelie legt, 
wie ſeit Jahren, Patience, und Baroneſſe Fifi de 
Rege häkelt eine Schlummerdecke für einen Wohl⸗ 
thätigkeitsbazar. Es iſt Frühling und der Park 
breitet ſich vor den Terraſſen aus in ſeiner ganzen 
vornehmen, zauberhaften Schönheit; Sonnen⸗ 
gefunkel in dem Blättergewirr der Bäume, Vögel⸗ 
ſtimmen in der Luft, und vom leiſen Windhauch 
berübergetragen der ſüße Geruch von blühen dem 
Flieder. 

Fürſt Philipp lacht mit einem Male kurz und 
burſchikos und rückſichtslos ganz laut, daß die 
alten Damen erſchrocken aufſehen, die Fürſtin leiſe 
Indignation im Blick. — 

„Was giebt's denn nur?“ fragte ſie, „Gott 
wie Du mich erſchreckt haſt, Lipp.“ Dabei legt 
fie die feinen, welken, juwelengeſchmückten Finger 
gegen die Schläfe. f 

„Was es giebt,“ ruft er, ohne ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen, „eine mariage d'amour und zugleich 
eine mesalliance. Die Kath'rin' Neyſchütz hat 
alſo wirklich Deinen ehemaligen Leibmedicus, den 
Frobenius, geheiratet. Vorgeſtern haben ſie Hochzeit 
gehabt. Und hier unter den Theaternachrichten 
ſteht, daß die Eliſabeth am Kölner Stadtih rater 
engagiert iſt. Skandal.“ 

Er faltet die Zeitung zuſammen und wirft 
ſie auf den Tiſch, ſie fliegt Baroneß auf ihre 
Arbeit. 

„O, mon prince —* ſagt die alte Dame und 
macht eine Bewegung, daß das Blatt zur Erde 
flattert. Niemand bückt ſich danach. Egloffſtein ſteht 
auf, ſteckt die Hände in die Taſchen ſeines Smoking 
und tritt an den Rand der Terraſſe; er pfeiſt 
leiſe vor ſich hin. 

„Du, grande maman,“ ſagt er, ſich nach ein 
paar Augenblicken umwendend, „es iſt doch gut, 
daß aus der Heirat damals nichts geworden iſt. 
Es hätte alles nicht zu einander gepaßt; ich hätte 
nie gedacht, daß die Kath'rin' ſo eine iſt.“ 

„So eine?“ rief die Fürſtin, ſie hatte immer 
noch etwas übrig für ihren ehemaligen Schützling. 
„Das Wort paßt ſchlecht für die Kath 'rin“ 
Neyſchütz. Ich meine, ſie hat Charakter und 
Ehrlichkeit bewieſen, als ſie Dich und — die 
Herrſchaft Liek ausſchlug, weil ſie Dich nicht 
liebte. Die zehnte hät's nicht gethan.“ 

Er lacht brüsk. — 

„Nun, ja ja, die Clariß' Lariſch wird's nicht 
thun und die Helen' Byben auch nicht; wenn 
immer wieder küßte. ich nur ſelbſt erſt wüßte, welche von den Beiden 

„Aber noch eins, Kath rin',“ fagte er dann [mir eigentlich gefällt. Aber es hat ja noch 
ernſt, „es muß ganz klar fein zwiſchen uns, und] Zeit.“ 5 5 PM 
das ſollen Sie ſich allein überlegen — nein Langſam ſtieg er die Terraſſen hinab in den 
— keinen Widerſpruch, es iſt meine Bedingung; ] Park, Fürſtin Amelie ſchüttelte leiſe den Kopf 
prüfen Sie ſich wohl, ob es Ihnen nicht allzu] und ſagte hülflos zur Baroneſſe aufjehend: 
ſchwer wird, Ihren vornehmen Namen und Ihrem „Fit — ich bin ganz verzweifelt über den 
Rang zu entſagen. Ich begreiſe und würdige] Lipp. Wenn ich ihn doch erſt unter die „Haube 
derartige Erwägungen durchaus. Wie Sie wiſſen] gebracht hätte.“ e 
bin ich zum dirigierenden Arzt des „O, das wird ſchon kommen,“ tröſtet das 
Krankenhauſes ernannt und meine Praxis ift eine kleine häßliche Fräulein, „er weiß ja, was er dem 
geſicherte und nicht unbedeutende, ich kann Ihnen] Namen Egloffſtein ſchuldig iſt, den läßt er nicht 
ein ſorgenfreies Leben und ein Herz voll Liebe | ausſterben.“ f n 320% 
und Treue bieten, aber, Kath'rin', nicht das Hein Jetzt bückt ſie ſich doch nach der Zeitung 
und doch fo bedeutungsvolle Wörtchen „von“ vor] und ſucht die Stelle, wo die Vermählungsanzeigen 
dem Namen, den fie künftig tragen werden. ſtehen. Während die Fürſtin ihre Patience 
Prüfen Sie ſich, ob Sie das ſehr vermiſſen] weiter legt, lieft fie immer und immer wieder 
werden.“ die Namen: j 
Die Thränen rollten ihr über die Wangen, „Doktor Hans Frobenius 
während er fo herzlich und lieb zu ihr ſprach. — Kath rin Frobemus 
„Doktor Frobenius,“ ſagte fie, die Händel geb. Gräfin Neyſchütz. 
auf jeine Schulter legend, ich habe eine Fürſten Dabei denkt fie der Stunde, in der fie vor 
krone ausgeſchlagen, weil ich den Mann, der ſie] mehr denn einem Jahr von Kath'rin' Abſchied 
zu vergeben hatte, nicht liebte, und weil ich da-] genommen, und die Worte, die fie damals der 
mals ſchen, ſetzte ſie errötend hinzu, „einem] Scheidenden zugeflüftert, die ſendet fie auch heute 
anderen mein Herz geſchenkt, von dem ich nicht als Gruß und Glückwunſch der jungen Frau nach 
einmal wußte, ob er's auch wollte. Sind Sie in treuem Gedenken: 
damit zufrieden?“ „Dieu vous benisse, ma petite, Dieu vous 


Weibe, zu ſeiner Braut; — über ſeine früheren 
Beziehungen zu — einer anderen Frau. An dieſem 
Grundſatz würde auch ich un verbrüchlich feſthalten, 
wenn ich aus Ihren Fieberp hantaſien heraus nicht 
wüßte, wie ſchwer ſie unter dem leiden, was 
unglücklicher Zufall enthüllte. Arme Komteſſe 
Kath'rin'.“ 

Er ſtreichelte ihre Hände und ſeine Stimme 
klang zärtlich, mitleidsvoll. 

„Sie find edeldenkend und feinfühlend, und 
unſer Glück, ich muß an ein gemeinſames Glück 
glauben, Kath'rin', ich kann nicht anders, es iſt 
mir auch etwas Heiliges, deshalb will ich es 
nicht zerſchellen laſſen an einem Phantom, denn 
etwas anderes iſt es nicht mehr, was zwiſchen 
uns ſteht. Laſſen Sie mich ganz kurz in die 
Vergangenheit zurückgreifen.“ 

Und während er ihre Hände in den feinen 
hielt, ſprach er zu ihr von ſeinem erſten kurzen 
Glückstraum, ſeiner bitteren Enttäuſchung und 
kam dann auf das Wiederſehen in Liek und in 
Berlin in der Zeit des Zuſammenbruchs. 

„Die Szene, Kath'rin', deren Zeuge Sie leider 
geworden, war weder von mir, noch, ich nehme 
dies zu ihrer Entſchuldigung an, von Eliſabeth 
gewollt oder abſichtlich herbeigeführt — ſie ent⸗ 
ſprang aus der Situation, wir hatten eine er⸗ 
regte Ausſprache, die Leidenſchaft riß ſie hin, 
und welcher Mann hätte den erbärmlichen Mut, 
ein Weib zu demütigen — das er einſt geliebt. 
Vielleicht gehe ich in dieſer Auffaſſung zu weit 
nach den allgemeinen Begriffen, aber ich empfinde 
nun einmal jo und Sie werden mich darin ver- 
ſtehen, wenn es Ihnen auch in dieſem Augenblick 
weh thut. Sie ſind der einzige Menſch, dem gegen⸗ 
über ich den Sachverhalt klar lege und Sie werden 
es als das Geheimnis einer Frau bewahren, 
wie ich es gegen Jedermann gewahrt habe, auch 
gegen unſern alten Freund Ried; hätte es ſich 
nur um meine Rechtfertigung gehandelt, ich hätte 
es mit in's Grab genommen, aber ſeit ich weiß, 
daß Sie mich lieben, Kath'rin', daß Sie unter 
häßlichen Vermutungen leiden, daß das Glück 
von uns Beiden auf dem Spiel ſteht, ſeit dem 
Augenblick war mein Entſchluß gefaßt, und ich 
muß es Ihnen nun überlaſſen, ob Sie mir 
glauben und vertrauen, wenn ich Ihnen wieder⸗ 
hole, es beſteht keine Verbindung zwiſchen mir 
und Eliſabeth. Es lebt in mir nur ein großes, 
beſeligendes Gefühl, und dies Geſühl gehört Ihnen 
und nur ein heißer, großer Wunſch erfüllt mich, 
und das iſt der, daß es mir vergönnt fein möge, 
Sie durchs Leben zu führen, Sie zu ſchützen und 
für Sie zu ſorgen, Sie zu umhegen mit all' der 
Liebe, die das Schicksal Ihnen bis vorenthalten.“ 

Er war vor ihr niedergekniet, und er hatte 
geſprochen, hingeriſſen von ſeinem Empfinden, 
zärtlich, leidenſchaftlich, und ſie ſpürte ein weiches, 
warmes Gefühl im Herzen, in dem alles, was 
bisher noch Zweiſel und Stolz ihr geweſen, 
unterging in einer großen heißen Liebe für Hans 
Frobenius, das las er auf ihren Augen, die fo 
tief ſich in die ſeinen ſenkten, das ſah er an dem 
Zucken der feinen roten Lippen, das verrieth 
ihm der innige Druck ihrer kleinen Hand, die er 
jetzt, ohne daß ſie's ihm wehrte, immer und 


deckt und wolkig, litt man unter der Hitze, die 
Klänge einer Drehorgel tönten aus einem der 
Nachbarhöfe zu ihr hinüber und machten ihr 
das Herz ſchwer. 

Die Zeit ihrer Krankheit und erſter Recon⸗ 
valescenz war, ſozuſagen eine Ausnahmezeit, ein 
Interregnum geweſen, alles war dadurch anders 
als ſonſt, das alltägliche Leben mit ſeinen An⸗ 
forderungen und ſeinen conventionellen Formen 
war in den Hintergrund getreten, auch das, was 
zwiſchen ihr und Frobenius geſchehen, lag weit 
zurück wie ein ſchwerer Traum, nun war das 
vorüber, und ſie fühlte mit Schrecken, daß, die 
Liebe noch viel feſter Wurzel geſchlagen 
in ihrem Herzen; ſie fühlte eine entſetzliche 
Lebens leere, und jo mutig fie ſich in ihr Geſchick 
zu finden geſucht, ihr graute noch davor; ſie hatte 
ein Empfinden, daß das Leben ihr das 
Beſte vorenthalte, daß fie alt werden 
würde ohne jemals recht aufgeblüht zu ſein im 
Sonnenſchein der Liebe. Ein ſchmerzlicher Miß⸗ 
mut überkommt fie, ein bitterer Groll, und der 
qualvolle Blick, mit dem fie zu dem ſchwerfällig 
vorübergleitenden Wolkengebilden aufſieht, enthält 
die ſtumme Frage: 

„Warum ich, gerade ich?“ 

Sie dachte ſo hoch von der Liebe und ſie 
gerade hatte ſie ſo erniedrigt, ſo entwürdigt ge⸗ 
ſehen und doch war ihr Glaube an das Reine, 
Edle und Gute in der Liebe zwiſchen Mann 
und Weib nicht geſtorben — es mußte irgend 
wo ſein in der Welt, irgend wer, irgend eine 
fand es, — nur ſie nicht — und daneben fragte 
ſie ſich, war er denn ſchuldig, war es denn denkbar, 
daß ein Mann wie er, in den Banden dieſer 
Frau ſich fangen ließ, daß er ihr verfallen mit 
Leib und Seele? Ihr graute bei dem Gedanken, 
und die Empörung gährte in ihr auf. 

„Komteſſe Kathrin’, fie zuckte jählings zu⸗ 
ſammen bei dem Klang ihres Namens, Frobenius 
ſtand vor ihr. So ſehr war ſie von ihren 
Grübeleien eingeſponnen geweſen, daß ſie ſeinen 
Eintritt und ſein Näherkommen überhört hatte. 
Tiefe Röte trat in ihre Wangen und als ſie 
dem tiefen warmen Blick ſeiner Augen begegnete, 
ſchämte ſie ſich deſſen, was ſie eben von ihm ge⸗ 
dacht, zögernd reichte ſie ihm die Hand, er hielt 
ihre Hand feſt und zog einen Stuhl neben den 
ihren. 

„Der Puls iſt etwas bewegt, aber das hat 
nichts auf ſich. Sie haben ſich ein klein wenig 
erſchreckt über mein plötzliches Erſcheinen. Ver⸗ 
zeihen Sie, die alte Winter ließ mich, das Vor⸗ 
recht des Arztes reſpektierend, gleich ohne An⸗ 
meldung herein. Und wie geht es uns ſonſt?“ 

Die Auskunft lautete befriedigend. j 

„Alſo geſund, wieder regelrecht geſund,“ ſagte 
er, ſie noch einmal prüfend anſehend; ſie ſchwiegen 
Beide, eine Minute und die zweite verrann, da 
ſtand Frobenius auf, trat an die Brüſtung des 
Balkons, ſtützte beide Hände darauf und ſah in 
den Hof hinunter — Kath’rin’ wagte nicht, ihn 
zu ſtören, ein angſtvoll beklemmendes Gefühl 
ſchnürte ihr die Kehle zuſammen und preßte ihr 
das Herz ab; wie von einem jähen Entſchluß be⸗ 
ſtimmt, wandte der Doktor ſich ihr wieder zu 
und nahm dann ſeinen Platz wieder ein. 
„Komteſſe Kath'rin'“,“ ſagte er, „ich glaube, 
Sie find kräftig genug, um ein ernſtes und offenes 
Wort vertragen zu können. Kath'rin' ich liebe 
Sie, falten Sie nicht die Stirn ſo trotzig, ver⸗ 
ſchanzen Sie ſich nicht wieder gegen meine Worte 
mit harten abwehrenden Bemerkungen. Hören 
Sie mich an und glauben Sie, bei meiner Ehre, 
ich habe nichts gethan und meine Vergangenheit 
enthält nichts, was mich unwert machte, ihnen 
von dieſer Liebe zu ſprechen.“ | 


Kleine Chronik. 


* Wilde Indiauer aus Pommern. 
Wegen unlauteren Wetibewerbs wurde, wie der 
„Artiſt“ berichtet, eine Singſpielgeſellſchaft in 
Elberfeld angezeigt. Sie gab ſich für ein Indianer⸗ 
Quintett aus und imponirte durch die Wildheit 
und Unbändigkeit ihres Benehmens. Die Polizei 
unterſuchte jedoch die ihr verdächtig vorkommenden 
Geſtalten nnd ſtellte nach einer gründlichen Rei⸗ 
nigung feſt, daß es eine aus Pommern 
ſtammende Muſikgeſellſchaft war, die ſich als wilde 
Indianer auch ſchon in anderen Städten hatten 
bewundern laſſen. Es ſollen übrigens nicht die 
einzigen biederen Deutſchen ſein, die als Wilde, 
Menſchenfreſſer, Schlangenbeſchwörer u. ſ. w. auf⸗ 
treten. 

* Die ſilberne Wiege. Den Bor 
aängen oder richtiger: den Nicht⸗Vorgängen in 
Belgrad, die leider die politiſche Oeffentlichkeit 
ſtärker beichäftigen als dem gewöhnlichſten bürger- 
lichen Anſtand paſſend erſcheint, widmet J. Bauer 
im Wiener Extrablatt folgende Verſe: 

Schon ſteht die ſilberne Wiege bereit, 

Mit Spitzen und Seide behangen, 

Das künftige ſerbiſche Königskind 

Höchſt ſtandesgemäß zu empfangen. 

Die Wiege ſteht leer und einſam da, 

Es kommt kein Auserkorner, 

Kein hoher Säugling lächelt darin, 

Nicht einmal ein wohlgeborner. 

Wie lang muß bleiben die Wiege leer? 

Vielleicht noch einige Jährchen; 

Die Hoffnung, die man hineingelegt, 

Erwies ſich als Ammenmärchen. 

Es geht ein Flüſtern durch's Königsſchloß, 

Die Gloſſen ſind ernſt und heiter; 

Die Kunde pflanzt ſich im Lande fort, 

Die Kunde und ſonſt nichts weiter. 

Das Volk beginnt zu murren bereits, 

Es hadern die Jungen und Alten; 

Das Volk, das pünktlich die Steuern bezahlt, 

Will einen Prinzen — erhalten. 

Nicht einmal ein falſcher Prinz iſt da! 

Die leere Wiege mich toll macht; 

Kein Subſtitütchen iſt da, das ſie 

Voll Macht in Vollmacht voll macht. 

Vom Dache des Schloſſes flattert ein Storch 

Man hört ihn klappern und ſchnarren: 

„Ich demiſſionire, ich laſſe mich nicht 

Noch länger halten zum Narren: 

O König, wenn Du gnädig verleihſt 

Ein Kind in künftigen Tagen, 

Verordne, daß es wie Stern und Band 

Muß ſichtbar ſein zu tragen.“ 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen. 
Nachdruck verboten. 


38) 
Fortſetzung und Schluß. 


„Na alſo, dann wollen wir gleich einen 
Plan machen. Uebermorgen ſchicke ich Dir meine 
alte Sophie, die mag Deine Sachen packen und 
mit der Aufwärterin hier die Stuben noch für 
eine längere Abweſenheit herrichten, und am 
nächſten Vormittag komme ich ſelbſt und hole 
Dich, meine liebe Maus. Abgemacht.“ 

„Und ich werde es mir inzwiſchen angelegen 
ſein laſſen, das ſchönſte Stückchen Harz ausfindig 
zu machen und die bequemſte Reiſeroute zuſammen 
zu ſtellen,“ ſagte Frobenius, „ Sie find dann 
aus meinem ärztlichen Schutz entlaſſen und ſtehen f 
und gehen wieder auf eigenen Füßen.“ Das Sie krampfte die Hände in ihren Schoß feſt 
ſollte ſcherzhaft klingen, aber e kam doch ziemlich ineinander, fie ſah ihn nicht an, fie atmete heftig, 
ernſt heraus und dann ſah er fill in die Höfe ſ erregt, unbeirrt fährt er nach einer kleinen Pauſe 
und Gärten der Hinterhäuſer hinab. Kath rin fort: 8 
that das gleiche und der alte Ried blies wahr⸗ „In Ihrer Krankheit ſind Sie ſelbſt zur Ver⸗ 
haft gigantische Rauchwolkengebilde in die Luft. räterin deſſen geworden, was mich über alles 

i Man trennte ſich heute früher und weniger | glüdjelig und tief, tieftraurig gemacht hat. Arme, 
heiter als ſonſt, fie wußt en's ja alle, es war das [arme Kath'rin', was müſſen Sie gelitten haben.“ 
letzte Mal geweſen, daß man hier oben traulich „Nein, nein,“ ruft fie erſchrocken, beſchämt, 

verwirrt, „das iſt ja nicht wahr, das iſt ja 


vereint geweſen. I 

Am nächſten Vormittag bekam Kath'rin'] ſchrecklich, o wie erniedrigend, wie — wie —“ 

einen Brief, die alte Chriſtiane habe ſich den „Aber Kath'rin“,“ er hatte ihre beiden Hände 

Fuß verſtaucht, und der Rittmeiſter könne heute ergriffen und zieht ihre Hände ſanft an ſeine 

und die nächſtfolgenden zwei Tage nicht kommen, Bruſt und neigt ſich zu ihr hinüber, „warum 

weil zwei frühere Regi mentskameraden, durch wehren Sie ſich denn ſo gegen — die Liebe? 

Berlin reiſten und ihn in Anſpruch nahmen. Sie brauchen ſich ihrer nicht zu ſchämen, es ſei 
Kath rin“ war nun ganz auf ſich angewieſen, denn,“ ſetzte er leiſer hinzu, „daß Sie nur einem 

da die Schweſter entlaſſen. a einfachen, bürgerlichen Manne gilt.“ „Kath'rin,“ jauchzte er da, „Kath' rin“, fo | benisse.“ 

So ſaß ſie am übernächſten Nachmittag allein Sie ſieht ihn an und ſchüttelt den Kopf. [nehme ich Dich, und halte Dich für's Leben — 

in ihrem Zimmer an der geöffneten Balkonthür. „Das iſt es nicht, Doktor Frobenius —* für's Leben. Mein —“ 

Es war ein ſchwüler Auguſttag, die Luft harte „Dann kann's nur eins fein — etwas, worüber“ Und er ſprang auf und riß fie an ſich, und 

etwas Drückendes, und obgleich der Himmel be- kein Mann von Ehre ſpricht, ſelbſt nicht zu ſeinem! küßte fie glühend, leidenſchaftlich auf das Haar, 


va 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bon beachtenswerter Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die feilge⸗ 
haltenen Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer, 
Sodawaſſer u. a. m., an die Abnehmer 
oft eiskalt verabfolgt werden und 
daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer 
nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch ange⸗ 
wieſen, das Getränk nur in einem der 
Trinkwaſſer⸗Temperatur entſprechenden 
Wärmegrade von etwa 10 Celſ. ab» 
zugeben. 

as publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke über: 

aupt, insbeſondere aber der 
ineralwäſſer gewarnt. 

Thorn, den 15. Mai 1901. 


Die polizei⸗berwaltung. 


Sor ma- 


Schweissblatt iſt das 

Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, 

Paar 50 Pf. Allein⸗ 

verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Bitte zu beachten! 


In großer Auswahl die 
neueſten Fagons. ug 


8 


Weiche Hüte 


in den neuesten Farben 
von 2 Mk. an, 
‚Ext a Qualität 4 u. 4 ½ Mk. 


Herren- und Knabenmützen 


in grösster auswahl 
Landwirte, Sport und Reiſe 


ganz weich S mit Schachtel 
wonbag a0 5 JHPUPD zim 


ſchwarz und farbig, 
Mk. 3, Mk. 4, Mk. 6. zum 
feiner Hut, ſehr leicht, ff. Haarſilz 


\ 


legant e Fagon 
0g EJUNIENT N 


ſchwarz und farbig, 
un in feinem Wollfilz. wi 

Mk. 3, Mk. 4, Mk. 5, 
in ff. Haarfilz. SEE 
engliſches u. deutſches Fabrikat, 

Mt. 6, Mt. 7, Mt. 8, Mt. 9, 


WE” Habig: Dit: 12, 


empfiehlt 


Gustav Grundmann, 


Hutmacher. 


Breitestrasse No. 37. 
Wohnhaft i. Hauſe d. H. C. B. 
Dietrien & Sohn. 


Empfehle meine renovirte 


Kegelbahn 


meiner geehrten Kundſchaft wieder zur 
gefl. Benutzung. 
Julius Müller. 


Mocker, Lindenſtraße 5. 


1 


Aachener u. Münchener Fener- Versicherungs Gesellschaf. 


Gegründet 1825, 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1900 ergiebt ſich 
aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1900. 


Grundkapital 33) en 9 000 000,--- 
Prämien⸗Einnahme für 19000. „ 17 967 084,85 
Zinſen⸗Einnahme für 19h00 A 646 215,05 
anne dee. Mr. Me 7 818 014,83 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe „ 4 000 000,— 
Kapital-Refervefonds . . . . DEREK 900 000,— 
Dividenden⸗Ergänzungsfonds 4 457 341,62 
Spar⸗Reſervefonds. Pe: 0 1297 627,50 


22 086 283,85 


Mk. 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im 
Jahre 1900 gezahlt 1 10 267 987,71 
Schäden überhaupt bezahlt. „ 205 645 988,71 
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft 
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer verſicherrn auch die 
Verſicherung gegen Einbruch⸗Biebſtahl. 
Saiſon beſonders empfohlen. 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Die Generalagentur der Geſellſchaft. 
Ernst Chr. Mix. 
in Bischofswerder: Herr Richardt Gericke, Kfm. (Firma: H. v. Hütſens 
Nachf. R. & O. Gericke. ), 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1900 ME. 9 005 820 345,.— 
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für 
ſeit ihrem Beſtehen die Summe vonn 32 295 983,35 
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reife: 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 31, den 1. Mai 1901. 
und in Thorn: Herr Robert Goewe, Afm., 
Herr Max Vogler, Rendant des Vorſchußvereins, 


in Briesen: 


in Culm: Herr Paul Fröhlich, Kreis-Kommunalkaſſen⸗Rendant, 
in Culmsee: err Otto Moldenhauer, Kfm., 

in Deutsch Eylau: Herr H. Lascek, Kfm., 

in Garnsee: Herr Karl Florian, Molkereibeſitzer, 


in Gollub: 
in Graudenz: 


Herr M. Strzelewicz, Kfm, 
in Schönsee: 


err Julius Holm, Kfm., 
Herr William Tidemann, Rentier in Thorn, 
Brombergerſtr. 64., 


in Schwetz: je Edmund Nitz, Kreisausjchuß-Sefretär, 


in Strassburg : 


N 


err Franz Wenzlawski, Apothekenbeſitzer. 


Methode Rustin. DD 


* .. 0 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig- Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrftoffes an 


Gymnasien, Jieulgymnasien, höh. Töchterschulen 
etc. etc. „ Jedes der nachfolgenden 28 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 

3 Das Pro-Gymnasium. & Das Beal⸗hrogymnaſtum. & Die Realschule. & Bis 
Handeleſchule. ® Die höhere Töchterschule. & Bas Lehrerinnen Seminar. 
Der Einjährig- Freiwillige. & Das Fühnrids-Eramen. 3 Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. der Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. ® Ber 
Proviantamtsbeamte & Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Beichsbank ⸗ 
beamte. & Der Eisenbahnbeamte. & Der Derwaltungsbeamte. & Der Pollzel- 
Bureaubeamte. & Der Gerichtsſcrtiber. & Der Gerichtsvollzieher, & Der Zoll- 
u Slruerbennite. & Derstädtische Bureaubeamte. & Ber Jräparand. & Der Mittel- 
schulehrer. & Der Wilitäranwärter. & Der wissenschaftlich gebildete Mann. 

Jedes dieſer für ſich je'hftändigen 25 Merke erfcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden bie 
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Auſicht veriandt. — Dieſe jehr dedeutſamen, von bewährten, 
tüchtigen Lehrkräften und Jachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den 
Beſuch höherer Lehrauſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann berſtändlicher Weiſe, 
indem fie genau das für jedes Examen abfolut notwendige Wiſſen bieten, auf Brüfu aller 
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirtende Darftellung wird der Studie ⸗ 
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverlaſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachtenutniſſe Die Werke beginnen mit dem einfachſten 
Lehrſtoff und fegen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus Durch unaus⸗ 
geſetzte Selbſtprüſung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art, 
braktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wo 
dachte Unterſtützung des Gedachtuiſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
ungemetn erleichtern, vornehmlich aber durch einen umſengreichen, brieflichen Ein elunterricht, 
wird dem Stubierenden ein gefundes poſitives, logiſch Glied au Glied reihendes Willen verf 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in periönlichen Verkehr mit dem Nuſtin ' ſchen Lehr ⸗ 
iuſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewifſenhaft torrigiert, auf Fehler aufmertiam 
nacht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigunz der Mängel fo angieht, daß er ſich ſtets ein 
Bild über feine Fortſchritte verſchafen und vo handene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann. 
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von laſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſowenn 
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Em- 


ahrig-⸗Freiwillige, dei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu können. 2 
„ Ho aulas. 0 


„ C. Pommes, U hr 


Technische Unterrichtsbriefe 


hin erleichternde, denkbar einfachſte, BB 


* für das Selbststudium von ©. Karnack. 


1. Der Baugewerksmeister. 
danbb. 5 Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. 
2. Der Polier. 
dandb. 3. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern. 
8. Der Tiefbautechniker. 6 
dandbuch . Ausbildung v. Tiefbautechnikern. 
4. Maschinenkonstrukteur. 


und Können anzueiguen, befien ein tuchtiger 
En Fady de 


5. Der Werkmeister. 
Handbuch zur Ausbildung don Werkmetſtern 
6. Der Monteur, Vorarbeiter 

und Maschinist. © 


Sanbbu us bild von Monteuren 
/ en und Maschinen. 


Techniker bedarf, feiwie, 
te ſende bereitwillig. 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die 


Zuchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


E 
NZ 1] 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


| Vappdächer 


repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Klenpner⸗ und Walerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus 


mit Hökerei 


die Grundstücke nir Moe. 


Bergſtr. Nr. 53 und Mittelſtr. Nr. 3 
ſind wegen Fortz. günſt. zu verkaufen. 


CC ]˙”n.. f NE LEE PER TEN 
Breitestr, 6 Konkurswaren⸗Aus verkauf Breitestr. b. 


Die zur Gustav Heyer'ſchen Kontursmaffe gehörigen Waren- 


Ein Grunditüd, 


nahe der Stadt gelegen, worin ſeit 
20 Jahren eine Fleiſcherei betrieben 
wird, iſt, gi oder un a lien 
werkszeug, fortzugshalber ſofort 9 ; 
zu verlaufen. Näheres owie ſämtliche 
Mocker, Ranonſtr. 17. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern ift vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Wohnung 
renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En⸗ ; 
tree, Küche und Zubehör Gerftenftr. 16 | ir. 49, ertheilt. 
fofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9 


Die Breite Straße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Oktober d. J. 
u vermieten. Näheres im Kompt. v. 
ultan & Co., Geſ. m. b. H. 


2 kleine möblirte Zimmer 


u 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
urſchengelaß, zu vermieten 
Gerechteſtraße 30 I, I. 


M. Sim. z. verm. Bäderftr. 15. part. 
Möbl. Sim. z. v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 


Das Lager, beſtehend aus 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 


nommen bei 


Breiteſtr. 5. 


Fein möbl. mmer EI ne 
und Kabinet vom 15. Mai zu ver⸗ 
mieten Neuftädt. markt 12, I. chdruck verboten. 


0. 


beſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Deſſins, beſtehend in 
Glas-, Porzellan: und Galanteriewaren, 
Gaskronen, Hängelampen, Wand: u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reiſekoffern und Glaskugeln, 
Haus⸗ und Küchengeräte 


ft 
Die Derlaufsftelle im Rathausgewölbe Nr. 6 it vom 1. Mai 
täglich geöffnet. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau: 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dad) 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 
ebenſo ca. 500 Meter Granitkleinſchlag 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul mer Chauſſee 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange- 


Scharf, 


Kürſchnermeiſter. 
Neuester 


Durch 


Gebr. Franz, 


= 
. Bier-Apparat 
Ap mit Patenteinrichtung verhindert das über⸗ 
mäßige Bierſchäumen, f 


mi daher großer Profit. 
Ii Beite Kühlung. 


Temperirhahn Bier 
kalt und warm zu verzupfen. 


Eigene Er⸗ 


findungen. Mit ſehr eleganten Majolita- oder 


Königsberg i. pr., 
Boͤrſenſtr. 16. 


Hausfrauen 
trinket nur 


Kkiſer's Kaffee 


Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Verkaufsſtelle 


Kaiſer's 
Kaffeegeſchäft, 


Größtes Kaffee⸗Importgeſchäft 


Fil 


500 


Ueber 


ialen. 


in Thorn nur Breitestrasse Nr. 12. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. mai 1001 ab. 
Abgehende Züge. 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ab a an 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg | Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.48 V. 12.31 N. 1 N. Zee e ee 
7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 1.36 N. 6.17 N. — 7.00 N. 7.18 N. 12.19 V. 1.04 V 

11.46 V. 12.55 N. 7.33 N. 5.25 N. 9.23 N. — — 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
2.02 N. 3.139 — 8.40 V. 12.31 V. 12.57 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
5.45 N. 6.55 N. 5.14 V. 12.07 V. 2.40 V. — — = 12.21 B. 1.38 N. 
8.05 N. 9.43 N. — — — 9.8 B. 11. B. 9.18 8. 410 N. 520 N 

. N. 11.55 N. 6.11 B. — — 12.04 V. 3.43 V. 11.50 V. 8.08 N. 9.21 N. 

Richtung poſen. Richtung poſen. 

Ab an an an an | Ab ab as an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 9.55 V. 2.55 N 1.58 N. 7.38 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V 5.55 V. 

11.47 V. 3.02 N. — 7.38 N. 6.36 V. — — 6.33 V. 9.58 V. 

12.51 N. 3.12 N. 7.26 N. — 6.24 V. — 10.10 V. 1.40 N. 

3.28 N. 6.46 N. 5.25 V. 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.45 V. 1.03 N. 3.00 N. 

4.46 N. L. Z. 6.46 N. 10.55 N. 9 35 V. 2.04 N. 4. 2 N. 

7.15 N. 11.10 N. — — — — 11.05 V. 7.30 V. 3.38 N. 6.45 N. 

11. 4 N. 1.24 V. 6.04 V. 5.28 V. 10.16 V. 7.35 V. 11.30 N. 2.45 7.27 N. 10.48 N. 
Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 

Ab an an an an Ab ab ab a an 
Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
1.12 V. — 8.06 V. 1.56 N. 8.26 V. 7.30 N.) — — 7.07 5.08 V. 
6.37 V. 8.44 V. 1.14 N. 7.52 N. 1.53 N. — — (pon Allenſtein) 6.30 V. 9.33 8 

10.43 V. 1.13 N. 6.29 N. 12.19 N. 7.04 N.“) 11.33 N. — 4.17 V. 8.53 V. 11.30 V. 
154 N. 5.52 N. 11.42 N. — 8.26 V. 6.42 V. 3.37 V. 7.34 V. — 12.41 N. 
4. 7 N. 8.56 N. 12.19 N. 10.06 N. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.57 N. 5.31 N. 
7.06 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 2.52 N. 9.44 V. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N. 

J ueber Kobbelbude-Allenſtein. 
Richtung 
Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 

Ab an an an Ab An Ab ab ab an 

Thoru Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.13 V. 8.20 V. 11.07 V. 12.41 N. 1.09 V. [ 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 
10.37 V. 12.40 N. 3.38 N. 5.25 N. 6.35 V. 9.47 V. 5. V. 6.41 V. 9.25 V. 11.36 V 
2.5 N. 4.46 N. 7.04 N. 8.40 N. | 1146 V. J 4.06N. L. 3. 8. V. 9.40 V. — 3.15 N. 
5.45 N. 7.42 N. 10.21 N. 12. 7 V. 3 05N.L. 3 5.07 N. 11. V. 12.25 N 2.48 N. 5.12 N. 

\ [7 1 

N 8.00 N. 9.58 N. bis Graudenz. 7.8 N. J 10. 9 N. 3.43 N. 5.27 N. 9 95 10.18 N. 


1 2 el . Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“ 
Herm. Patz, Heiligegeiftſtr.⸗Ecke. 5 asc gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). Pie e 


ind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


„die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 


{ 


